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Zwei Burgen und drei Edelsitze in der oberen Steiermark. 
1I i~torische Skizze. 

II. TLeil. 

Von 

P. ,J. Wichner in Admont. 

Schloss Grafenegg. 

Eine Viertel&tunde nordwestlich von Liezen liet1t auf einer 
ma t:.igen Anhöhe das chloss Grafene:ri:r. von we~chem man 
eine herrliche Fernsicht in das obere Ennsthal geniesst. Die 
Zeit seiner er::.ten Erbauung ist unbekannt und das die 
unter Friedrich dem Friedfertigen im I ii. Jahrhundert vor­
kommenden Grafenegger Besitzer oder gar Gründer des elben 
gewesen seien, entbehrt eines historischen Belet1es. Wahr­
scheinlich i t e~, das~ Grafenegg ursprünglich ein Bauern­
gehöfte gewesen. wie ja auch Schloss Grünbüchel bei Rotten­
mann aus dem Hofe am Püchclentstanden ist. 1 Der erste 
uns bekannte Besitzer ist Georg :\layr. Er heirathete 1592, 
al ' ecretär und Kammerdiener der Herzogin Maria, die 
Dorothea, geborne Walter und verwitwE>te Perthis. und als 
Zeuge der Yerlobung erscheint der Hofkanzler Wolfgang 
Seh_ranz. }Iayr war auch 15 7-1604 Pfleger zu Wolkenstein. 
erhielt 15!)6 den Rathstitel und 1601 vom Erzherzot1 Fer­
<liaa_nd das adelige Prädicat von und zu Grafenegg. 

0 

päter 
ehelichte er die :Maria Maximiliana Delein. Georg l1an ist am 
26. December 1610 gestorben und hinterliess eine ;ahlreiche 

• 
1 

Auch chloss Kaiserau bei Admont war noch im 16. Jahrhundert 
em Bauernhof. 

Von P. J. Wichner. 

_ -achkommenschaft. die Söhne Georg Friedrich. ,Jacoh Chri tof 
und Hans Geor~ und die Töchter Yeronica Mark'-taller. Anna 
('atharina Khlueg. Anna Maria Hofmann. Helena. Johanna 
Jfaximiliana uncl Maria Regina. Als Gerhaben der minder­
jährigen Kinder wurden Ambros Rainer zu Lindenbühel und 
Hans Presneger bestellt, gegen welche die Erben einen lang­
jährigen Process führten. Georg 1Iayr fand seine letzte Ruhe­
stätte zu St. Ruprecht two '!). Wir theilen Einiges aus dem 
Xaehlassinventar mit. Im Schlosse war eine !!;Ut eingerichtete 
Capelle mit dem Bihle des Salvators. An Büchern fanden 
sich 93 Bände vor. l)ie Rüstkammer enthielt ein Schlacht­
schwe1t. ~7 Doppelhacken und 21 Hellebarden. Yon den 
Pretiosen nennen wir zwei Goldketten mit einer Medaille des 
Erzherzogs Carl und einer solchen mit dem jüng ten Gericht, 
zwei silberne heidnische Pfennige. 2 Ein Ring mit Smaragden 
war während Geort1's Krankheit nach Altötting gesandt worden. 
Die Toehter Johnnna Maximiliana heirathete den Anton 
)lanincor de Cassez. Die ·witwe Jlaria )Iaximiliana erscheint 
schon 1615 als Gattin des Elias Xeumayr. Jacob Christof 
war 162 Secretär zu Admont und 1632 kaiserlicher Hof­
kammerconcipist in Wien. Hans Georg trat in den Orden 
der Gesellschaft Jesu und verzichtete 1626 zu Gunsten seines 
Bruders Jacob Chri tof auf die vom Vater ererbten Mannes­
wehren und Kleidungen. Beide hatten ihre Studien in Graz 

gemacht. 3 

Im Jahre 1612 verkauften die Gerhaben der Mayr'schen 
Erben Schloss Grafenegg an Gallus Breuner, Doctor beider 
Rechten und inncrösterreichischer Regierungsrath, um 000 fl. 
und 100 Thaler Leihkauf. Maximiliana Manincor geborne Mayr 
versuchte den Yerkauf rückgängig zu machen. Breuner ver­
mehrte den Herrschaftsbesitz durch Ankauf von 3 2 11, Herrenglllt. 
Am 19. Febrnar 1618 verlieh ihm Erzherzog Ferdinand das 
Burgfriedsrecht, laut dessen das Gut r!lcksichtlich geringer 
y ergehen der Unterthanen von der J urisdiction des Landes-

• w·ahrscheinlich römische Denare. 3 Acten im Admonter Archi1 • 
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gerichts Wolkenstein befreit wurde. Die Burgfriedsgrenze 
lief rnn dem Kreuze ausser Liezen bis zur Enns und der 
Strasse nach zum WPissenhach. 1 Am 22. 1fai 1619 schenkte 
Fer<linancl dem Gallus ßreuner das Fischrecht im Weissen­
bache innerhalb der Grenze des Burgfrieds.:; ;\lit Admont 
war Breuner 1626 in einen Forststreit verwickelt und 162 
gab er der Wirthin Ursula :Xagenzaun zu Stainach im Kaufe 
einen Zehent zu Gröbming. 

Im ,Jahre 1636 war Gallus Breuner nicht mehr a~ 
Leben, denn am 24. ·Februar verkaufte seine "·itwe :\Iaria, 
geborne Gruber von Grubeck, die Herrschaft um 26.000 ff. 
clem Stifte Admont. fi Die Kinder der Yerkäuferin Franz Caspar, 
der damals zu Siena die italienische Sprache lernte. mHl 
1Iaria ~Iartha. Gemahlin des innerösterreichischen Kammer­
rathes Johann Thomas Cassine<li zu Perneck, verzichteten 
auf ihr Einstandsrecht und alle Ansprüche. Es gab aber 
Anstände, weil manche Angaben des Urbars sich als unrich­
tig herausstellten 

In dieser Beziehung erfolgte 1640 eine Erklärung des 
Franz Caspar Brenner YOn \Yaldhof und Grafenberg, Beisitzer 
des Land- und Hofrechtes in Krain. er und seine Anverwandten 
seien bereit. da~ Stift schadlos zu halten. wenn zu Grafenegg 
gehörige Gülten als landesfürstliche. salzburgische oder andere 
Lehen angesprochen würden. Zum Schlosse gehörten ein 
1Ieierhof. zwei Giirten. ein Wald. das Fic;chrecht im Weissen­
bache, zwei Teiche in der Zwierten. 40 Tagwerke an Aeckern 
und fi 7 :\Iadter ()Iäher-) Theile an Wiesen. Die Oekonomie 
wurde in der Hegel vom Stifte verpachtet. Als Pfleger zu 
Grafenegg erscheint 1651-1656 Friedrich Rascher von 
Weyeregg. 

In Anbetracht der dem Abte "Grban durch lange Jahre 
geleisteten treuen Dienste schenkten am 2. April 1 G62 Abt 
Raimund und der Convent von Admont dem Strechauer 
Pfleger Wenzel Stanislaus Hiernig das Schloss mit den um-

• Original im Admonter Archiv. , Wie oben. 6 Wie oben. 

Yon P. J. Wichner. 9 r, 

liegenden <1rlintlen, behielten sich aber das Dominium reclum. 
das herrschaftliche Recht bevor. Im Jahre 1671 errichtete 
das Stift heim Schlosse ein Kreuz ( Kapellennische) mit den 
Kosten yon 6 fl. 3 ~- Hiernigs \Yitwe :\Iaria Veronica vergab 
1672 das Schloss um 2200 fl. an Hans Ernreich von Zurtschen-
thal in Ausee. 

In Yischers Schlösserbuche erscheint Schloss Grafenegg 
als zweistöckiges Gebäude in einem Baumgarten stehend, der 
yon einer )lauer mit hohem Thore umfangen ist. Auf einem vor­
stehenden Giebel erhebt sich ein Dachreiter mit rhr. Innerhalh 
der Einfriedung zwei \Yirthschaftsgebände und im Yordergru~de 
ein Gasthaus. Xach Janisch 7 soll noch jetzt im Schlosse eine 
geheime Treppe vom Dachboden in den Keller führen. 

Victoria von Reinspach, geborne Zurtschenthal, verkaufte 
<las Schloss an Johann Jacob Ziegler. Fernere Besitzer waren 
175:; Balthasar Bernkopf, 1,-.,9-1818 Henedict Bernkopf, 
welchem Franz Bernkopf und Karl Perl folqten. welcher 1 ~ 71 
daselbst eine Bierbrauerei errichtet hat. Gegenwärtig besitzt 
das Schloss Herr RittmPister a. l>. Hott.awetz. 

Die Burg Gallenstein. 
~t. Gallen im neuen ,vahlP. Grüuduna der Burg. Duriog Gries!ler, der erste Burggraf. Alte 
Ort.nam,n im B~relcbe Mr !Ierr,;ebaft Gallenstein. Sehlo1<e&p~lle 81. Peter: Ordnung 

der Strubferger. Riegnngsartikel. J'"euersbrnnat im Scblos11P. Altan~e1he. 

Yon .Admont führt eine 8trasse in der Richtung nach 
Osten nher die Buchau in drei Stunden nach dem :\Iarkte 
St. Gallen. welcher auch von der Eisenbahnstation Weissen­
bach in einer guten halben $tnnde erreicht werden kann. Der 
schmucke )larkt liegt in einem Seitenthale, welches von dem 
Buchauer- nnd Erbbache durchflossen wird. Beide Bäche 
hilden dann in ihrer Yereinigung den Weissenbach, welcher 
bei der gleichnaminen Ortschaft in die Enns fällt. Dem )Iarkte 

b ~• 
8t. Gallen gegenüber thronen die Ruinen der alten ~ este 
Ctallenstein. ,,Zwei mächtige Yiereckige Wartthl\rme flank1rten 

, Topogr.-statist. Lexikon von Steiermark. I. 373. 
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das Gebäude. Der stark beschiidigte :\Iittelhau enthält clie 
Spuren der Capelle mit den "C'eberresten gothischer Fenster. 
Der Hau trägt in seinen Detail::; Spuren des fünfzehnten und 
sech;,ehnten Jahrhunderts und späterer Reno,ationen." So 
heschrieb im Jahre 1860 der Landes-Archäolog Karl IIaa~ 
1lte Ruine einer Burg, der in der Lancle:,geschichte eine nicht 
unwichtige Rolle beschieden war.~ 

Die ganze Uegencl vom Selzthale und Reitthale an zu 
!,eitlen Seiten der Enns bis zur Frenz bei .Altenmarkt war 
im 11. und 1 :l. Jahrhundert ein fast ununterbrochenes Wald­
land. Die Umgebung des heutigen St. Gallen scheint am 
dichtesten bewaldet gewesen zu sein, was die Benennung im 
neuen Walde (in nora silm) bestätigt. Diese!- ausgedehnte 
Waldland war das Urdotationsgut. welches die f-tifterin von 
Admont, die Gräfin Hemma von Friesach und Zeltschach zum 
Behufe der Gründung dieser Abtei in die Hände des Erz­
bischofs Balduin von Salzburg gelegt hatte und welche dann 
}:rzbischof Gebhard und seine Xachfolger mit ihren Spenden 
'":rmehrten. Die Bezeichnung „Neuer Wald" ist auffällig. Eine 
);euaufforstung. wie heut zu Tage, ist in jenen Zeiten, wo 
man sich :\Iuhe geben musste. durch Ausrodung des Urwalde~ 
Herr zu werden. nicht denkbar. In Urkunden von c. l 150 
und 115!1 heisst die Uegend einfach „im Walde" und 1160 
zum ersten l\Iale .,in sifra norn··. Um das Jahr 1135 wies 
Abt Wolfold von Admont dem von ibm errichteten Nonnen­
kloster die Hälfte der zu zinsenden Schafwolle und neun 
-:\Iarderfelle von jener Waldgegend (de silrn) zu. 9 Um 1150 
erbaute der (bairische?) Edelherr Gottfried von Wetter­
feld in diesem \falde, welcher daher schon stark besiedelt 
gewesen war, eine Kirche des h. Gallus und beschenkte selbe 
mit Liegenschaften und kirchlichen Geräthen. 10 Am 22. Septem­
ber 1152 weihte Erzbischof Eberhard I. die neuerhobene 
Kirche, gewährte derselben mit Taufstein und Friedhof die 
l{echte einer Pfarrkirche und wies ihr die Zehente aller 

• 
8 

Mittb. d. histor. Yereines fiir Steiermark". X. 30i. • Zahn 
, l,;rkundenbuch des Herzogthums Steiermark- 1. li 1. 10 L. c. n. 29;;_ 

Yon P. J. Wichner. 

dortigen ~ eureute zu. 11 In diesem Documente wird betont. 
dass die Kirche St. Gallen in einer neuen Waldlichtung (i11 
111>ralilms rj11scl1 m silre) gelegen sei. Da sich ein Theil dieser 
~eureute hald wieder be~tockt und zu einem jungen Walde 
gebil<let haben mochte. hiitten wir einen Fingerzeig, wie die 
Bezeichnung nim neuen Walde" entstanden sein dürfte. Im 
,Juni 1159 bestätigte derselhe Kirchenfürst dem Stifte Admont 
die Zehente von den Xeureuten zu St. Gallen im Walde mit 
Au~nahme <!es der Kirche und dem Pfarrer gebührenden 
Antheiles. 12 Ein Heinrich , on St. Gallen erscheint als Zeuge 
in einer "Crlmnde von 1 rnG, und es dürfte auch der Zeuge 
Sifi-irlus de 8ifra (e. 11 iO) nach St. Gallen gehören. 13 Im 
Mai 11~4 hestiiti~te Kaiser Friedrich I. dem füoster Admont 
<lie Xeureute zu St. Gallen. u 

Am :2:2. Juli 1185 bestätigte Papst Lucius III. dem 
Kloster den Besitz der Kirche St. Gallen (in siha nom) und 
der Saline \\'ebsenbarh. 1~ Die vom Erzbischof Eberhard der 
Kirche St. Gallen gewidmeten Zehente von :Xeubrllchen und 
Salinen sollten zum Theile zum Unterhalte armer Pilger und 
Reisender verwendet werden. Diese Erträgnisse waren aber 
von einem der Stiftsäbte für die Klosterschaffnerei eingezogen 
worden. Xun stellte um das Jahr 1200 Abt Johann dieselben 
ihrem ursprltnglichen Zwecke zurück. 16 Die Bezeichnung 
.,.i.Yoi·a silra·· erscheint auch in einem Diplom des Erzbischof::: 
Eberhard 11. vom Jahre 1267. 17 

Nun verschwindet fur längere Zeit die Oertlichkeit 
St. Gallen und deren Umkreis in den Bnchern der Landes­
geschichte. Wir können nur annehmen, dass dieses admC'otische 
Gut, gleich den übrigen Besitzungen des Klosters von Pröpsten 
(Praepositi) oder Amtleuten (O/(iciales) verwaltet worden sei. 
·wie die Henne ihre Küchlein um sich sammelt und ihnen 
unter ihren Flügeln Schutz gewährt, so gewann die mrche 
St. Gallen im Laufe der Zeit durch Lichtung des Waldes und 
zahlreiche Ansiedelungen stets sich mehrende Pfarrkinder. 

11 L. c. n. 34.6. 12 L. c. n. 400. u L. c. n. 499 u. 530. u L. r. 
n. <.25. 15 L. ('. n. 641. u L. c. II. n. 33. n L. c. n. -.,5_ 

~littbeil. de, hi•t. Yereinea f. ~tricrmark, XLIII. lieft, 1895. i 
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Zu den Jügern. Fischern. Bergleuten gesellten sich auf ihren 
Höfen und Huben sitzende Bauern. bald entbtrömte feurige 
Lohe den Essen der Hammerstätten und die Enns tru" auf 

" ihrem Rlicken <leren Proclucte nach Steyr. In der Gegend ror. 
Weissenbach vermittelte eine l.Jeberfuhr den Yerkeht· mit 
dem rechten Ennsufer und das Stift erhob dort schon früh­
zeitig von fremden Durchreisenden und den Frachtschiffen 
eine Gebühr. Am 9. ,Jänner 1277 ertheilte Könitr Rudolf <lern 
Stifte <lie Befugniss. am Orte. der l.Jrrnr !!enannt wurde. eine 
Brücke zu erbauen und die übliche Gebühr auch fortan 
einzuheben. tb 

Die damaligen kriegerischen Ereignii;be mul die herrschen,le 
rnsicherheit der Personen und Habe bewogen den Abt 
Heinrich II. einen festen Zufluchtsort zu schaffen und er 
erwählte zu diesem Zwecke die Gegend von St. Gallen. Am 
30. April 1278 erlangte er vom König Rudolf die Erlaubniss, 
auf Klosterboden ein Bollwerk (mw11tio) zu errichten. 19 Zwar 
wird in der Urkunde die betreffende Oertlichkeit nicht 
genannt, aber eine gleichzeitige Quelle, das Saalbuch Xr. III, 
sa!!t ausdrücklich: Jdc111 (Heinricus) licenfiam casfrum Gallw­
slai11e ll'igr-,uli a domi110 rege imptlmcit ... Am 1. August l 283 
bestätigte Herzog Albrecht das von seinem Yater ertheilte 
Privileg. io Die Erbauung der Yeste Gallenstein durfte abo 
innerhalb der Jahre 1278-1283 geschehen sein. Das Herr­
schaftsgebiet von Gallen~tein reichte von der Buchau bis zur 
Frenz, bis zur " . anclau brücke bei Hieflau und über :\landling 
und Wildalpen. Gallenstein wurde von nun an der Sitz eines 
Burggrafen, welcher das Schloss in gutem Stande zu halten 
und die Gefälle von den Unterthanen einzuheben verpflichtet 
war. Dieses wichtige Amt vertraute der Abt dem During von 
Gries. 21 Die weise Yorsicht, welche den Abt den Entschlu~s 
fassen und vollbringen liess, eine feste Burg zu bauen, war 

18 Original im Admonter Stiftsarchive. l'I Wicbner ,Geschichte d. 
Stiftes Admoutu II. 380. 20 L. c. II. 398. 21 ~Ein Knecht hiez Durin~ 
YOD Griez, der hat <lez abbts pruder tochter". "Xn waz During von 
Griez purkgraf daz Gallenstain". Reimchronik des Ottokar \"Oll Steier. 

,on P. J. Wicbner. !19 

vollkommen grrechtfertigt. Denn im Jänner 1292 fielen die 
~egen Herzog Albrecht verbündeten ßaiern und Salzlmrger 
in das steiri:;che Ennsthal ein, eroberten die das Admonter­
thal schützenden Klausen und das Kloster selbst. welches sie 
plünderten. Rechtzeitig waren Abt und Convent mit dem 
Kirchenschatze nach Gallenstein geflüchtet. n 

Seinem Castellan zu Gallenstein During Griesser schenkte 
der Abt da~ vollkommenste Yertrauen. Er verwendete den­
~elben bei den wichtigsten Geschäften der Abtei uni! h iufig 
begegnet uns During als Zeuge in dtn Crkunden derselben. 
Allein sein Yertrauen wurde übel belohnt. Wenn wir dem 
Reimchronisten glauben dUrfen, hätte I>uring sich im :\Iunz­
wesen. welches damals der Abt in sei11cr Stellung als Land­
schreiber und Gnostliug des Herzogs Albrecht zu leiten hatte, 
Unrichtigkeiten zu Schulden kommen lassen und dem Abte 
grossen Schaden gebracht. Der Abt liess ihn ergreifen und 
zu Strechau einkerkern. ". ohl verzieh er ihm wieder: allein 
During konnte die ihm widerfahrene Schmach nicht verge~sen 
und dachte an Rache. Als am 25. :\fai 1297 Abt Heinrich 
der Höhe des Dietmannsberges bei Admont zuritt, waren 
During und dessen Anhang im Gefolge. Diese Gelegenheit 
benützte During und sandte meuchlerisch einen Pfeil in die 
Brust des Abtes. Wohl ereilte die irdische Gerechtigkeit die 
)[örder, welche zu Rottenmann der Hand des Henkers ver­
fielen, allein Heinrichs Ertlenwallen war abgeschlossen. 

Dieser energische Abt liess uber den sämmtlichen Grund­
und Gliltenbesitz des Stiftes ein Urbar anfertigen, von dem 
wenige Fragmente sich erhalten haben. Wir verzeichnen hier 
einige Ortsnamen des damaligen Herrschaftsgebietes von Gallen­
stein: Frodnize (Frenz), Louzach (Lausach). Puechove (Buchau), 
Petra quae dicitur Want (Wandau). Laimpach, Gemze (Gams). 
Kametzenstain l Gamsstein). Susinpach (Säussenbach), Wild­
albe, Greideralbe (Kräuterin), Ozelich (Essling), Tnmpawe 1bei 
Landl), Chripave (Krippau), Super Hals (bei Palfau), Weizen-

u ~Da eyllt ~nellichleich der abbt Hainreich gegen Gallensta1n. • L. c. 
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pach. Eschenawe (Eschau . Antiquum Forum (Altenmarkt). 
Salzawe, r ebergang (bei Landl) , Spiczenpaeh. Revenich 
(Grossreifling), Tyefengrahen. Auf der Strulle (<lie Strub). 
Palfawe. C.egen Ende des 13. ,Jahrhunderts zählte man 14~ Höfe 
und Huben. Zu Weissenbach. Ilaimbach unrl Heifling waren 
Flossliin<len un<l Waarenmagazine. 

Der Xachfolger Durinqs als Burggraf zu St. Gallen ist 
nicht bekannt. 1löglichenveise war es schon Dietrich Lauter­
beck, welcher in zwei l:rkun<len cles Jahres 1 330 als mit 
dieser " 'ürde bekleidet er-.cheint. Er war ein Yenrnn<lter des 
Admonter Abtes Ekhard. 23 Ortolf von Horneck Yerkaufte 1327 
dem Stifte Güter „in <lem wal<le datz ~ande Gallen." 2~ Im 
Jahre 133j stellte Clrich Gleusser dem Kloster entzorrene 

0 

Burgrechten „datz sand Gallen rnd tlatz dem Alten }larchet" 
zurück. 26 Dietrich Lauterbeck. der indessen Landrichter zu 
Wolkenstein geworden war, gerieth 133!) in Streit mit 
Ulrich II , Ekhards Nachfolger auf dem äbtlichen Stuhle 
Admonts. -Ursachen des Haders gab es nur zu Yiele. Dietrich 
hatte dem vorigen Abte Geld zum \Yehrbau des Schlosses 
Gallenstein und zu drn Kosten dPr äbtlirhl'n \Yeihe vor­
gestreckt: rlas Stift forderte hingegen Ersatz der Schäden an 
Forsten und Jagden. Herzog Albrecht II. schlichtete den 
Streit. 2i Derselbe Lan<lesfürst ordnete auch im Jahre 1340 

eine Irrung zwischen der Karthause Gaming und dem Stifte 
Admont bezüglich der Gebietsgreazen der Herrschaft 
Gallenstein. is 

Die Yerwaltung der Burg und Herrschaft Gallenstein 
führte 1344-1353 Conrad YOn l'eters<lorf. Einen Conrad 
YOn P. (wohl dem unsrigen) nennt Abt Ekhard in einer 
Urkunde von 1330 seinen Schwager (,,unser ~eswei") und 

21 Der~elben Familie gehörten an: Abt Albert II. ( 1361-1384, 
Albe] , Pfleger im Ennsthale (1341 . Albrecht, Richte r zu Admont 
{1381- 141:,), und die Bruder Ekhan.l p:Jtil-1371) und Jacob (136i 
bis 1383). t~ Original zn Admont. t' Pnrchrecht war ein vererblicbes 
und verkäuflirbes Nutzungsrecht an liegrn<len Gründ<>n. t Original zu 
Admont. ' 7 Wicbner "Geschichte von Admont.~ III. 4S-44. 2 , L. c. 2iä. 

Yon l'. J. \Yichner. 101 

dessen Hausfrau Cunigund seine ~Iuhme. Als am 13. August 1361 
Herzog Rnrlolf l\'. persönlich in Admont weilte, verpflichteten 
-;ich Abt Albert II. und sein Convent, mit Geld und Blut, 
mit Habe un<l Gut dem Landesfürsten beizuspringen, ihm und 
seinen Leuten die Burg Gallenstein im -Xothfalle offen zu 
la~sen und den dortigen Burggrafen desshalb in Eid und 
Pflicht zu nehmen. 29 Zwei Holden der Kartbause Gaming 
Dietrich Rilppel und der Fischer Otto waren l:lG~ in Yer­
letzung der stiftischen Jagd- und Fischereirechte betreten 
und zu Gallenstein in Haft genommen worden. Erst als man 
für selbe mit zwanzig Pfund Bürgschaft geleistet hatte, 
wurden sie wieder in Freiheit gesetzt. 10 Heinrich Rorhofer, 
Bürger zu Steier, hatte admontiscbe \Yälder am Einflusse der 
Salza gegen die Enns zur Abstockung gepachtet, weigerte sich 
aber, die gebührende Abgabe bei Yerflössung des Holzes an 
der Mauthstätte zn Weissenbach zu entrichten. Es kam zur 
Klage und Rorhofer musste sich mit vierzig ~fark Wiener 
J>fennigen abfinden. 3 1 Als im Jahre 1378 Hans Gleusser dem 
Hans Zöttlein ein Burgrecht n<lacz sand Gallen in dem.markcht" 
verkaufte, siegelte den Brief Otakcher Pewzzlein, Richter zu 
St. Gallen. 32 

Auf der Feste Gallenstein finden wir 1388 ab Burg­
"rafen Friedrich von Saurau. Seine Anstellung mag eine bloss 
" provisorische gewesen sein, denn erst am 7. Juli 1395 
beurkundet er, dass ihm Abt Hartnid Gleusser von Admont 
die Pfle"e des Schlosses anvertraut und ihm eine genügende 0 

Burghut 33 zugewiesen habe. 3~ Wie mit dem Kloster Gaming 
entbrannten auch zeitweilig mit einem anderen Gutsnachbar, 
dem Stifte St. Lambrecht heftige Streitigkeiten bezüglich der 
Grenzen und der Jagd- und Fischrechte. Im Jahre 1392 ver­
~lichen sich die Aebte Hartnid von Admont und Rudolf von 
St. Lambrecht dahin, dass sie am Streitorte, an der Salza, 

•• Muchnr nGesch. d. Hzth. Steiermark, VI. 356. 30 L. c. 38G. 
a, Steierm. Zeitschrift. J. 183S, XI. 50. 32 Original zu Admont. 
~3 Puorkcbuot, die dem Pfleger zugesicherten Einkünfte. 34 Original in 

Admont. 
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gemeinschaftlich ti:schen und jagen, und den Ertrag redlich 
theilen wollen. 3

:; rn~ere <Juellen lassen uns in "Gnkenntniss. 
wann und in welcher ·weise Friedrich YOn Saurau seinen 
l'ostcn YCrlassen habe. ~ein Siegel zeigt einen rechtsschauen­
den Adler mit der Legende: .,,j·S. FIUDRICI I>E SAWRAW." 

Ihm folgte al~ Burggraf Otto Trientner. Dieser war 
1:l94-·1:l96 l'ropst (Yerwalten in Zeiring und 1412-14;13 
in gleicher Eigenschaft zu :\lautem. Im ,fahre 14:l0 stifteten 
er und seine Gemahlin Anna Steindorfer einen ,Jahrtacr in der 
Stiftskirche zu Admont. Sein "Tappenschihl ist s:nkrecht 
getheilt. die Felder vorn geschacht, hinten schräg gegittert. 
Trientner verkaufte 140, dem Abte Hartnid eine Schwaige 
„am Stulperg- zu Oppenberg. l'eher seine Amtsfübruncr zu 
Gallenstein ist nichts weiter bekannt. Im Jnhre 1415 erscheint 
als Burggraf Hans von Steinach. Die Steinarher waren seit 
dem zwölften Jahrhundert im oberen Ennsthale reich begütert. 
Hans war später 142:1-1424 Richter zu Admont Im Schilde 
führen sie drei verjüngt aufeinander ge~chichtete Steine. Im 
Jahre 1416 wurde eine Beschau der strittigen Grenze zwischen 
Gallenstein und dem Kloster Gaming gehalten und war in der 
Gegend von (;ams ein Rau auf Gagat (peclmtige Braunkohle) 
aufgeschlo-.;sen worden. welchen Bürger aus Sthwaben auf stifti­
schem Grnncle hetriehen und dem Stifte den Bergzehent ab­
führten. 36 Ein Urhar vom Jahre 1421 erwähnt der Kapelle 
St. Peter im Schlosse Gallenstein, an welche eilf Unterthanen 
zu Gams zehentpflichtig waren. In diesem Grnndburhe werden 
die Oertlichkeiten Wolfsbachnu und Seeherg genannt. 

Von 14 28 bis 14;; 3 sass Simon Stettheimer als Burg­
graf auf Gallenstein. Er war ein Bruder des Abtes Andreas 
und hatte zwei Söhne. Sigmund und Bernhard; der erstge­
nannte ,·erwaltete 1452-14 71 das admonti:;che Amt Obdach 
(AdmontbUchel). Simon war 141 7 ·- 1428 Jäo-ermeister des 
Siftes. Er besass ein Haus im ::\Iarkte St. Gallen. Im Jahre 
1426 entschied Herzog Friedrich einen Grenzstreit zwischen 

3
• Wichner L. c. III. 386. Je L. c. III. UH. 1:)6. 13i. 
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den Klöstern A1lmont und St. Lambrecht. Streitobjecte waren 
·wildalpen. Säu<:senhach. die Kräuterin. Grasalpe. die kleine 
und rothe La~c;ing im Bereiche der Herrschaft Gallenstein1 •. 

Der stets wachsende Yerkehr auf und an der Enns machte 
eine Regelung der Flossfahrt nöthig. Es erschien daher am 
Sonntag Laetare l 440 eine Ordnung für die Strubfergen 3s_ 
Für die Befolgung dieser Satzung hatte der Pfleger zu sorgen. 
Im Jahre 1456 wurde diese Ordnung erneuert. Als Aufsichts­
riithe wurden Yier 1fänner bestimmt mit dem Pfleger als 
Obmann. welcher auch mit Strafen vorgehen konnte -3~. 

Im Jahre 14.J 2 bestimmte Abt Andreas "auf rnsern Haws 
Gallenstain" die Art und " . eise, in welcher die Unterthanen 
zur Erbauung. beziehungsweise Erhaltung der Brücke zu 
Weissenharh Hilfe zu leisten hatten ~0• Um diei:;e Zeit wurden 
auch die alten Ruegun14sartikel der Ilerrnchaft neu einge­
~chärft 11• \Yir lassen hier einige derselben folgen: • \Yann 
auch des haws halben zum Gallenstain nottnrft besl'hiecht. 
was das sey. veynntlt, fewr, antler schaden ... es sey hey 
tag oder hey n11cht, so so! ein yeglicher in der her:;chaft 
ange~es:;en oder wanhaft zu dem haws ... rettung und beystanclt 
tuen. damit . . . dem haws geholfen werdt." An Bussen 
(Strafen) werden erwähnt: ,, Yon ainem schuss mit ainer 
armbruc;t funf phunclt Yncl LX dn. Ain Sing mit ain spiess 
Y i1 LX Ju. :\fit ain knütl Y 11 LX dn. Ai11 stainwuerf Y it LX dn. 
Das alles stet nach gnnclen. Ain maulslag mit offen handt 
V 11 LX dn. 1Iit zuegetaner handt LXXII dn. Messer zugken 
XXIII! ein. Swert zuckhen 1 

2 a: dn. Yerpottnew warclt 
LXXII ein. Allerlay frawel LXX dn. Des von Admund Jewt, 
wenn einer pluet macht, I rt II dn." 

Seinen Keffen Sigmund und Bernhard Stettheimer bewil­
ligte 1453 der Abt Andreas, dass sie das Haus ihres seligen 

31 l,. C. III. 431. Js Die Strub ist eine Flussenge in der Hainbach­
au bei Altenmarkt. Fergen wurden die Schiffleute genannt. 39 Bischoff 
und Schönbach .Steirische . .. Taidinge". 45-47. •0 Wichner 1. c. 
III. 457. 41 Unter R uegung verstand man die Aufzeichnung unu Ver­
kündigung althc>raebrachtcr Rechtsgewohnheiten. 
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Yaters im )Iarkte St. Gallen , erkaufen dürfen °2. lJm diese 
Zeit hatte Xiclas Gribinger das Amt eines Bunrgrafen inne. 
Derselbe erscheint 144.-> ab ein reicher (;utshesitzer in 
Eibiswald 43• und 1467 als Siegler einer rrkunde ~4• Der 
nächstfolgende Burggraf war )Ioriz von Stainach (1455 bis 
1467). Er war vermählt mit " 'alburga Peisser. Er hatte 
eine zahlreiche Xal'hkonunenschaft. Söhne waren Abt Leonhard 
,on Admont, Franz (149..J-1508) Admonter Prop::;t zu Gstall 
und Georg, auf welchen wir noch zu sprechen kommen. Yon 
den Töchtern sind )Iagdalena Phuntan. Anna von Zedlitz zur 
)[auer und Catharina bekannt. )Ioritz erscheint 1469 als 
salzburgischer Amtmann zu Haus. Im Jahre 1466 bestätigen 
Leonhard und Hans Kathreier, dass )[oriz ,011 Steinach ihrem 
\"ater Peter, Wirth an der Rinn zu Admont. eine Sc:huld 
von 100 fl. rllckbezahlt habe 4j . Im folgenden Jahre "·urde 
Gallenstein zum Theile ein Raub der Flammen. doch wurden 
die Gebäude bald wieder hergestellt. Cm diese Zeit bestanden 
auf dem Territorium der Herrschaft sieben grosse (wäl'sche) 
und sechs kleine Hämmer. Hervorragende Gewerken waren 
Kernstock. Schicker! und Zott. Die vielen Waldungen, von 
welchen das Stift nur geringe Stockzinse forderte, begün­
stigten das Gedeihen der Ebenindustrie. 

Von 1469 bis 1474 verwaltete Hans von Trautmanns­
dorf die Pflege Gallenstein. Er war ein Xeffe des Abtes 
Johann III. von Admont und erscheint 1474-1503 als Propst 
zu )lautem. Sein Xachfolger in der Pflege Gallenstein. Oswald 
Drachsler (1474), war gleichfalls (1465 - 1473) Propst zu 
)fautem. Zu Gallenstein be1.og er für die Burghuth 84 lt, 
forner 400 Käse a 6 Pfennig, sechs Fass Wein und den auf 
20 ~ bewertheten Schlosszehent. Auch hatte der jeweilige 
Pfleger den unter dem Schlosse gelegenen Meierhof mit 
Aeckern und Wiesen zur Benützung. Sieben Pfund erhielt er 
zm Beleuchtung der Schlosscapelle. Im Jahre 1478 wurde 
die Strasse durch die Krippau angelegt. Bei dem Schloss-

" Original zu Admont. o )luchar VII. 330. " L. c. VII. 45-
H Stainacher Familienbuch. 

Von P. J. Wichner. 

hrande des Jahres 1467 hatten die "Cnterthane_n _sowo~l bei 
den Rettungsarbeiten als auch bei dem Xeubau eifrige Dienste 
geleistet. Als Zeichen der Dankbarkeit ordnete der Abt an. 
dass bei Besitzwechsel hinfür statt des dritten nm der zehnte 
Pfennig zu reichen sei. H Pfleger war damals Bernhard 

Gartner. 
Derselbe stiftete 1496 mit 600 fl. und einem silbernen 

Becher sich ein Annhersar in der Stiftskirche. Am 1. September 
1481 weihte Abt Johann den Altar in der Capelle des 
weissen Thurmes. Einer Rechnung des Pflegers Gartner vom 
Jahre 14-84 entnehmen wir folgende Ausgabeposten : Dem 
Augustin G it. dem J örg Flügl 6 11, dem Kell~er Jörg 6 «. 
uem langen )lerten 6 rr, dem )Iarstaller 6 i1., dem Trom­
peter \Y olfl 5 ff, den vier Wächtern je 20 ~- dem Bauh-ne~hte 
Kunz 5 rt und ein Paar Schuhe, dem Bauknechte Chllstan 
4 tt un(l ~echs Paar Schuhe. dem Bauknechte Jörg d~n 
Rest per 10 ~' der Köchin 4 r(, der Viehdirne. genannt die 

gross Bärbl, 21 ~ und zwei Paar Schuhe. 

Hammerge"erkt:u. La<btiltc &u ,veisscnbcu:b. Abt J.nton J. ~tirht 7.~ Gallenstein. Die 

Stainacber al• Pfleger. Dauenikrieg uncl TQrkenootb. Protestantu:cbe An.klinge. 

Im Jahre 1487 werden als Gewerken angeführt: Trodel, 
Panz, Erhard Eisenwolf, Michael Prantl, Michael von Spit~en­
berg, Gangl, Georg Kernstock, Gallus Schicker! am Sc~mtl­
bach Jacob Grass, Christian in Landl,~; Peter Lex, Michael 
in L~inbach. Georg Spanring und Jobst Schicker!. Im Jahre 
1491 starb im Schlosse Gallenstein ein Gefangener, den man 
nicht leicht als solchen hätte vermuthen können. Es war der 
Abt von Admont Antonius C-fratia Dei oder Gottesgnad. 
Dieser. ein geborner Venetianer, war 1483 in Folge ~iner 
zwiespaltigen Wahl von Max I. dem Kloster aufge~rä~gt 
worden. Im verdachte, dass er den Kirchenschatz schädige. 
floh er aus Admont, wurde zu Arnoldstein festgenommen 
und zu Gallenstein in einem anständigen Gemache, welches 

1 W
. b J c IV '69 o Derselbe erbaute um 1507 die Capelle • 1c ner, . . • ,. · 

zu Reifling. 
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uoch lange die Herrenkammer hie,s. eingest:hlossen. h Yon 
14 % bis 1 .;2.; Yerwaltcte Geoq Yon Stainach ,Iie Herrschaft. 
Er war ein Bnuler ,!es .\btei Leonhard. E1 war zweimal 
Yen11iihlt mit Catharina rnn St1inach un<l Yeronica Püchler. 
lim1 (wohl für <lie Burgcapelle tJ Yerlieh der päpstliche Legat 
Bartholomaeu'- ,le Camrrino einen .\hla,s und seinem Bruder 
dem Abte hatte er 2'J0 fl. geliehen. ~ '.! Auch "' bt ~Iichael 
Grie:-;auer ~teilte ihm 1 :;n:,, einen Schuldbrief über ..., 1 O Pfund 
aus. Im Jahre 151!7 war :\Iichael Y0n der Prälatur in Admont 
Yer<lrängt worden und der Bischof Y0n Laihach Christof 
Rauber waltete als Commendataraht. Georg Stainacher. ein 
warmer Anhänger Jlichael'~ war 1;; 14 mit dem Abte Christof 
der Burghut we~en in Streit gerathen. welrher durch ei11 
Schiedsgerid1t bei~elegt wurde. Am ~3. September beurkun• 
<lete der Aht. er wolle den Stainad1er in dem Falle. als 
Michael wieder in den Posess der Abtei gelnn!!;en wllrrle. 
seines Eides und Gehon,ams enthinclen ;o ~chon I jOt, battP 
der Schaffner JJ1chael \" aller, ein Laibacher Domr.err. dem 
Abte Christof geklagt. der Prior wolle ihm Gallenstein. nicht 
einräumen. Der Prior hätte gesagt: r ahbt ~Iichel sei sein 
ahht n1d ~te in khrieg rn<l mücht pald einge~etzt werden. so 
rnücht er denn sollirhs nit mit guetcr gewi-:;c:en Yerantburten. 
so er hietz da;; f!~ehlohs ewren gnaden zuestellet. '· Die Lad­
stütte zu ,rcisc:enhach wurde 1515-1524 Y0n Bartholomäus 
Trodl Yerwaltet. Im .Jahre 151 G gingen Yon hier 213 Flö~se 
m~t Rauheisen und :!3 I mit geschlagenem Zeug nach Oester• 
reich ab Als 151 7 zu Eisenerz der Handel mit Eisen neu 
geregelt wurde. war Georg Stainaeher einer der Briefsiegler. 

Am 30. ~OYemher 1 .,18 befahl Kaiser ~fax dem Abte, 
er möge dem Pfleger zu Gallenc:tt'in auftragen. die Einfuhr 
YOn \rein nrHI Getreide aus Oesterreich Hing~ cler Enns nach 

◄B )!an vergleiche über diesen Abt, der auch manche Yerdieoste 
um das Stift aufweisen konnte, \YicLner 1. c. IV. 24-36. H Stainacher 
Familienbuch. Georg von Stainach wurde auch 1495 nach Admoot be­
rufen, um als Zeuge bei der Vidimation der Privilegien des Stiftes zu 
dienen. •0 Wichner \. c. IY. 510 

Von P. J. "·ichner. 1 O'i 

Eisenerz nicht zu beirren.::;t Der Bauernaufstand im Jahre 1525 
berlihrte auch stark die obere Steiermark. Das Stift, welches 
rechtzeitig alle Werthsachen nach Gallenstein geflüchtet hatte, 
wurde nberfallen und gepllindert. Als am 26. Juni Abgeordnete 
der steirischen Landschaft sich zu einer Yersammlung der 
obderennsischen Stände nach Steyr begeben wollten, wurden 
:-ie von den Aufrührern zurlickgejagt und mussten sich nach 
< ;anenstein in Sicherheit bringen. ~1 Am 1. August beschlossen 
die innerüsterreichischen f-tä.nde eine verstärkte Bemannung 

1les Schlosses.~ 3 

Nachdem Georg von Stainachs Sohn Sebastian schon 
läncrere Zeit seinen Yater in der Verwaltung vertreten hatte. 
wu;le ibm 1524 die Pflege ganz übertragen. Im Jahre 152:-> 
wurde der ~Ieierhof neu gebaut. Der Bau eines Hauses fur 
den Xachtwächter kam 152"3 auf 29 Pfund zu stehen. Die 
Stainacher kamen öfters in die Lage, dem bedrängten Stifte 
mit grösseren Summen beizuspringen. lm Jahre 152!1 erkHirten 
Abt und Convent. dem ~ebastian. Andreas und Paul von 
Stainach l~.000 11 schuldig zu sein. 54 Das Jahr 1:-13:! war 
durch einen Einfall der Türken in die österreichischen Länder 
denkwürdig. Ein lleerhaufe unter Kasim Reg wollte von ·weyer 
aus in das steirische Oberland einfallen. Da waren es vorzüglich 
ctie admontischen Unterthanen, die rüstigen Holz- und Hammer­
leute und sicher schiessende Jäger, welche von den Yerhau1'n 
am Pfaffenstein und Sattelhag die Moslims mit blutigen Köpfen 
zurlickwiesen_;;;; Wie mit Gaming und St. Lambrecht hatte 
das Stift auch mit dem Bisthum Freising, als Besitzer der 
Herrschaft Waidhofen an dPr Ybbs. wegen der Besitzgrenze 
üfters Streitigkeiten. Am 10. Juni 1534 fand deshalb eine 
lleschau statt, an welcher auch Andreas und Sebastian YOn 
Stainach theilnahmen. 56 

Nach Sebastian von Steinach gelangte 153:i dessen Sohn 

:,1 Or~ginal zn Admont. ~2 Prevcnhuber ,,.Awwles Styrenses-- 2:23. 
:,3 Xotizblatt zum "Archiv znr I<unde österreichischer Gesdiichte". 

IX ~2 ~~ Original zn Admont. :.~ Pre,·enhuber 1. c. 2:-, 1. "' Wichner, •• , I • 

JV., 10::,. 
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Paul zur Yerwaltung der Herrschaft. Seine Gemahlin war 
Scholastica N. und seine Tochter Anna war mit Seifrid Nar­
ringer vermählt. Im Uebergabsinventare des Schlosses sind 
verzeichnet: 7 Falkonete. 60 Hakenbüchsen. 4 Fass Pulver und 
1 Fass mit Kugeln. Für die Burghut erhielt Paul 84 u und 
und 5 Fass Wein. In seinen Amtsrechnungen finden sich 
jährlich 10 )letzen Hafer als nhuntns", d. i. Futter für die 
Jagdhunde im Oberhofe bei St. Gallen. Im Jahre 1536 kostete 
die Verglasung im grossen Schlossthurm mit 208 Scheiben 
2 u 4 ~ 24 ~- Der Gang ober dem inneren Tbore beim 
Gefängnisse wurde 1539 neu gezimmert. Cm diese Zeit waren 
im Bereiche der Herrschaft :21 grosse und 12 kleine Eisen­
hämmer in Betrieb. lm Jahre 1540 wurde dem Paul von 
Stainach die Pflege auf weitere fünf Jahre verliehen. Er 
war gehalten. zum stiftischen Heerbann ein gerüstetes Pferd 
sammt Knecht zu stellen. Die stets drohenden Einfälle der 
Türken nötbigten auch das Stift zu kostspieligen Rüstungen. 
Am 1. September 1541 ersuchte der Landeshauptmann iu 
Oberösterreich, Julius Graf Hardegg zu Glatz und Machland, 
den Abt Amand Huenenwolf,·3• für Yerhauung und scharfe 
Bewachung der Landesgrenze Sorge zu tragen. 5s Aus dieser Zeit 
finden sich Nachrichten über Gefangene auf Gallenstein. So sassen 
)Jert Holzer 38 und )Iathes Farpüchler 8 Wochen im Kerker. 
Die A tzungskosten betrugen 14 u 1 o ~ und die „ strenge 
Frage" (Tortur) kostete 20 ~- Wenn diese platzgriff, kam der 
Landrichter von Wolkenstein und als Beisitzer erschienen sieben 
Bürger des )Iarktes St. Gallen. Der Caplan zu St. Gallen 
Hieronymus Schicker! vermachte 1542 in seinem Testamente 
dem Pfleger, r.ain taffenten joppenzeug sambt aiuem parchand­
ten vuterzug", dessen Hausfrau Scholastica einen ungarischen 
Goldgulden und deren Tochter Anna einen rheinischen Gold­
gulden. Im Jahre 1543 wurde der im Besitze der Unterthanen 
befindliche Waffenvorath beschrieben. 11Ian fand 481 Büchsen, 

67 Noch erinnert der Bauernhof Hühnerwolf in der Frenz am Fusse 
der Esslingalpe an die Familie, welcher der Abt entstammte. 1>8 Original 
im Stifte. 

Yon P. J. Wicbner. 10!) 

ti7 Stacheh1. 320 lange Spiesse, 212 Hellebarden, 29-i Thier­
sp:esse und ~Schaflin" (Jagdspeere) und ;:,3 Seitenwehre~. 
Diese beträchtlichen Ziffern geben beredtes Zeugnis für ehe 
Wehr kraft des damaligen Landvolkes. 

Am Sonntag vor Simon und Juda 15-!5 reiste Paul vo11 
Stainach in geheimer ·Mission in Angelegenheiten des Stiftes 
nach ,Yien. Es handelte sich wahrscheinlich darum, die am 
~4. October vollzogene Wahl des Abtes Valentin Abel dem 
Hofe zu Wien zu melden. Im August 1548 wurde abermals 
eine Commission bezüglich der Grenzen gegen "·aidhofen und 
Gaming gehalten. und da die Landesgrenze mit der Gallen­
steiner zusammenfiel. waren auch landesfürstliche Abgeordnete 
zugegen. Im Ganzen betheiligten sich 44 Personen an dieser 
Begehung. Bei dieser Gelegenheit erhielt Gallensteil~ als ~äste 
nebst dem Abt die Herren BartholomU.us von Moshenn, T1burz 
von Sinzendorf. Ruprecht von Prank. Peter Galler, Yeit von 
Stainach und Gregor Zach rnn Lobming. Das Frühmal be­
rechnete der Pfleger mit 1 it 4 1~ 2 ,Si. das Hauptmahl mit 
~ 1t 2 i1 und das "Nachtzechew·. wobei 28 "l(handl- Wein 
vertilgt wurden. mit 1 17' G ; 28 ,Si. An der La<lstätte zu 
Weissenbach wurden in den Jahren 1549-1552 1897 Flösse 
geladen. In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts kamen als 
Gewerke vor: 1501 Peter Spanring in Reifling. 1503 -132G 
Wolfgang Praunshofer in Reifling. 1513 Vital Grass und 
Leonhard Prantl im Oberhofe zu St. Gallen. 1525 ~lichael 
Schicker} am Spitzenbach-5!1 1527 Hie1onymus Prantl zn 
Weissenbach. 1538 Clemens Kernstock in der unteren Au zu 

Oberreit. 1538-1539 i\Iartin Reinprecht zu Lainbach nnd am 
::\Iühlbachsteg zu Reifling. 1541 Wolfgang Mühlperger unter 
dem Spitzenberg. 1543 Christof Grass am Weissenbach. Der 
oben genannte Wolfgang Praunshofer (i" lj49) besass sech.; 
Hämmer zu Reifling. deren einer den Namen nnm Forchen­

i,tein" führte. 

,9 Der frllher erwähnte Hammermeister Christian (PranushoferJ 
zu Reifling, der Griinder der dortigen Capelle, starh 1~,:21i. 
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Am 2. :\Iärz 1351 ging der Pfleger Paul von Stainach 
mit Tod ab. Xachfolger im Amte war sein Bruder Sebastian 

' der aber schon im folgenden Jahre die Pflege resignirte. Er 
hatte zwei Töchter, Katharina und Judith, und ist L>55 ge­
storben. 60 Er hielt sich einen ökonomischen Beamten Christof 
Kasegger, der den Titel Ilanspfleger hatte. Unter ihm wurden 
kleinere Bauten (Kammer, Erker) im Schlosse vorgenommen. 
Die Pflege nbernahm nun der edle Sebastian Inderseer zu 
Schmiding. Ihm wurde die Summe von 1200 rt, die er seinem 
Vorgänger ausgezahlt hatte. auf dem Schlosse sichergestellt. 
Im Uebergabsinventar ist von zwei Capellen in der Burg die 
Hede. Da damals die meisten Adeligen, auch einige Stainacher, 
dem Lntherthum anhingen, mögen diese Capellen ziemlich 
·1ernachlässigt worden sein. Die zwei Kelche und die .Mess­
kleider waren in Verwahrung des Lederer::; Stefan im Markte. 
Inderseer hatte die Schwester Martha des Sebastian von 
Stainach zur Ehegesponsin und aus erster Ehe die Kinder 
Hans Stefan, Hans Thomas. Hans Philipp, Hans Paul, Ilans 
Christof. Hans Georg und Potentiana. :\[artha ehelichte später 
den Sigmund von Jormannsdorf. Im Jahre 1562 wurden die 
Treppen beim rothen Thurm gebessert. In diesem Jahre 
wurde wie gewöhnlich ein Banntai<ling gehalten. Kunz IIas 
fungirte als Procurator, Lenz Steirer las die Riegungsartikel 
und der l\Iarktrichter hielt den Gerichtsstab. Damals waren 
:23 Beisitzer. Um diese Zeit bestand ein Postritt zwischen 
Altenmarkt und Admont. 

Im Jahre 1353 wurden Berathungen gepflogen über den 
Bau eines Holzrechens zu Reifling und die Anlegung einer 
neuen Strasse an der sogenannten Steinwand zum Säussen­
und Gamsforst. Das letztgenannte Project gelangte auch da-

60 In sciuem Testamente, ddto. I. Dercmber !555, ordnete er 
an, man soll ihm in der Kirche zu PUrgg cinr.n Grabstein errichten: 
~mit allem seinen ornat \'n<i geziert, wie ainer ritterlichen Person ge­
puert, mit Helmb, Schilt vnd Faune." Seiner Schwester :\fartha Inderseer 
vermachte er 200 'it, den Armen 100 u und seinem Diener Martin Ross 
und Ilaruiscb. 
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mals zur .\usführung. 61 Am 8. December lö:i5 war auf dem 
Schlosse zu Gast „Khunigs 62 Pawmaister". Dieser Baumeister 
dürfte Hans Gasteiger gewesen sein, welcher den Holzrechen 
zu Reifling gebaut, einen Schiffweg an der Enns angelegt hat 
und (1;>77 ) zu seiner Grabstätte die Kirche zu Landl sich 
erwählte. Die Herrschaft Gallenstein berief 1555 zwölf Fuss­
knechte zum Landesaufgebot. Im selben Jahre ordnete Abt 
Yalentin die Richterwahl zu St. Gallen. Die Bürger sollten 
zwei oder drei ehrbare )[änner dem Abte YOrstellen, aus 
denen derselbe den Richter erkiest. Im Jahre L55ß zählte 
man 44 Hammerstätten. Der St. Peterszins zur Schlosscapelle 
wurde von acht Unterthanen zum Gams mit 2 lt 2 11 22 -~ 
entrichtet und unter den dem Pfleger pflichtigen Kleindiensten 
erscheinen 423 Eier. In dem Wirthshause zu Gams erstach 
1357 Thomas Wciss den )larcus Ertl. Der Thäter sass zwei 
Jahre im Thurme des Schlosses, wurde endlich vom Bann­
richter Hans Anclers freigesprochen und nnn;ste Urleh<le 

schwören. 63 

Pfleger In<lerseer segnete L,59 das Zeitliche. Der 
Abt nberliess der Witwe Martha und deren Stiefsohn Stefan 
die herrschaftliche Verwaltung. Ein Jahr später heiratete 
tlie Witwe den Pfleger an der unteren Klause bei Admont 
Sigmund von Jormannsdorf. Die Hochzeit wurde zu Strechau 
bei Hans Friedrich Hofmann gefeiert und auch der Abt war 
gelaclen. Martha gerieth mit ihren Stiefkindern der väterlichen 
J<:rbschaft wegen in Streit. Stefan Inderseer wandte sich an 
den Prälaten mit der Bitte, derselbe möge ihm zu seinem 
Erbe, einem schwarzen Reitpferd, Harnisch und 30 17.' Geldes 
verhelfen. Die Familie Inderseer war protestantisch. Im Jahre 
1564 studirte Hans Georg in der Landschaftsschule zu Enns. 

Die Pflege wurde 1560 clem Ilofgerichtsprocurator in 
Linz, Christof Schnaitenpart von Rörnbach, anvertraut. Dessen 
<1emahlin hiess :\Iargaretha. In dem clamals aufgenommenen 
Inventar finden sich 2000 .geschiffte" Pfeile und zwei eiserne 

", :\Iuchar, VIII., 523. 02 Ferdinand I. •3 Gallensteiner Gerichts­

acten. 
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Tristhl. Der weisse Thurm erhielt fri:;che Bedachung. Xoch 
immer war die Burgcapelle w rö<let Das I1wentar sagt : ,In 
der Chapeln ist nichts. dann die Bildnuss, nd etlkh alte Petstuel. • 
.Am 2D. Octobcr t-chrieh der .Abt <lem Pfle~er. Hans Friedrich 
Hofmann werde rnit seiner Braut Judith von Win<lischgraetz 
durchreisen. es '-Ollen daher Salubchüsse auf der Bastei tle~ 
~chlosses gelost wenlen. Für das Gefängni::; wurden 15131 ~Prezn. 
Schelln. Arbm. SpringPr. Hab- und Leihpändter~ beige:--chafft Der 
Pfleger wurde beauftmgt. für den Landeshauptmann Hans von 
Schärfenberg ein Floss anfertigen zu lassen und ,errechnete 
für selbes 3 11. Dc>r Pfleger befürwortete hei <lem Abt ein 
Uesuch des Balthasar Prantl. als Yertreter der Bürgerschaft 
zu St. Gallen: selbe wollte ein Armbrustschies:;en Yeranstalten 
und hatten Kränze und Fahnen. w rmuthlich als Beste. schon 
in Bereitschaft. Der Pfarrer zu St. Gallen, Wolf~ang Wolf, sah 
sich veranlasst, gegen den Pfleger Schnaitenpart klagbar zu 
werden. Die Pfarrsleute gingen nicht in die Kirche. sondern 
liefen haufenweise auf das Schloss. \\0 der Pfleger einen Pastor 
halte und eine Winkelkirche eingerichtet habe. Auch zwei 
Italiener. Hans Langhi und Canziau Yalendt. Ei::;enhändler. 
führten Klage. der Pflcf!er habe ihrem Genossen die Büchse 
w!'gnehmen la~sen UtHI deföelben in dem Thurm gelegt. Am 
13. September cr:;uchte ErzherLOf! Carl den Abt. dieser wolle 
dem Erasmus Praun, .,der sirh ,\ider den Erbfeindt den 
Türggen ain zeitlang gehorsam bist hrauchen lassen L . die 
Pflege verliehen. ' ~ Der Abt berief sich aher auf den mit 
~einem bisherigen Pfleger eingegangenen \'ertrag. 

~eucben und l"eber„rb" emo1un;: CnruL.Lrt.> l.aod,knP.cbtt', 'l'umnh un,1 Auf,,:aod. 83c 

am rotben Thurm ... -\ltarwe-iht•. t •t)g, ·nreformation. nr,, trken. \\~olf~b;innerei. P~h ... auer­

\"Olk. ~ arhwebeu ier R ... fnrm;u iou. 

Im April 1 56;> wurde Schnaitenpart die Pfandsumme per 
1200 17.' ausbezahlt und Hans Wa"kin wurde als rfle"er ein-o 0 

gesetzt. Dieser war früher Yerwalter zu Waidhofen und An-
walt zu Seckau, hatte zwei Frauen. Juliana Y0n Altenhaus um! 

" Original zu Admont. Uebrigens sind die meisten historischen 
Daten dieses Aufsat1.es den Arten der Herrschaft Galleustein entnommen. 

Von P. J. Wit hner. 

' ft" l J d · ~ol1n 'Ielch1·01· war )[aria Barbara von 'I eu en >ac 1. un sein , _l 

mit Cäcilia von Eihiswal<l vermählt. Im Schilde führte Hans 
einen an einer vierringigen Kette hängenden Wagebalken. ~ ·, 
Aus den Acten ist zu vennuthen. dass er Schloss Spilberg 
besessen hahe. Die drohende Kriegsgefahr durch die Türken 
machte Schutzvorkehrungen nothwendi)!. Im April 1 jßß er­
suchte <ler Rath zu " ·eyer die Bürger zu St. Gallen um 
llilfelebtung heim Bau einer ~lauer mit Schiessscharten am 
Pfaffenstein. Der Abt versprach Beihilfe. Im Jahre 1 :>fi, be­
stätigte <ler Yicar zu Landl, Caspar übermann, für die Be­
erdigung des Pfarrers Andreas Thaler zu St. Gallen vom Pfleger 
Wa"kin eine,~ Psalter im Werthe von 14 ; erhalten zu haben. 
Dei~ Lanlbknecht Hans Wild aus Regensburg hatte den Bauern 
,Tacob auf der Leiten erschlagen und wurde auf Gallenstein ein­
~ekerkert. Der gefang;ene Raubmörder Christo! Donisel machte 
~lie Aussage. er hahe zum Laden seiner Fau:,tbüchse sich 
eines Pulvers bedient "so nit chracht oder ainichen khnall­
gibt. Im Jahre l 5Gfl musste der Pfleger dem Ahte Lorenz 
Lombardo 1000 17.' zur Bestreitung der lancl:-chaftlichen Steuern 
vorschiessen. Der Pflegersposten zu Gallenstein mag ein sehr 
einträ!!;licher gewesen sein, <lenn fort und fort meldeten sich 
Bewerber um diese Stelle. So empfahl 15 7 0 der Prior Crispin 
von Gaming eine ungenannte Adelsperson für die Pflege. Im 
:rnlben Jahre wurde St. Gallen von einer Seuche heimgesucht. 
Im Schötlhause erlagen alle Bewohner und drei starben im 
Prantlhammer. Auch das Jahr 1 5 72 brachte Unglück über 
die:-e Gr!!;end. Eine Ueberschwemmung zerstörte mehrere 
ixerksgaden zu Lan,11 und den Rechen zu Gam~. Da die 
Ptlege (;allenstein in Kürze vacant werden sollte, meldeten 
s ich mehrere Camlidaten. Dr. Johann Linsmair in Graz 
suchte seinen Schwager Hans Rauchenberger zu diesem Amte 
zu verhelfen. Am 15. Juli 1574 ersuchte Erzherzog Carl den 
Abt. dieser wolle einem ungenannten Edelmann lPanichner) 

1;; :\Iittheilungen der k. k. Centrakommissio11 1.nr Erforschnn~ und 
Erhaltung der Ku11st- und historischen Denkmale, XYIII. 11 . (~• ne 

Folge.) 
Mlttbl'il. d~,; hi:-.t. Yeniue3 f . Stci ·rmark. XJ.111 . l h•ft, tS'.\:1. 8 
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rlie Verwaltung einräumen. Derselbe habe sich anheischig 
gemacht, nicht nur den Satzposten des Wagkin abzulösen, 
sondern auch dem Erzherzog 10.000 fl. zu leihen. wenn das 
Stift die Bürgschaft übernehme. Im Jahre 1575 trat Wagkin 
von der Pflege zurück Fünf Jahre später ist er Todes ver­
blichen und sein Denkmal in der Johannescapelle zu Teuffen­
bach trägt die Inschrift: "Hie ligt begraben cler edl vnd 
vest / Her Hans Waggin, einen ersamen / Landschaft in 
Steir der recht / en Beisiczer, der gestorben ist / im 1580, 
jahr. den 6. tag Octob. deme / Got vnd alen Glavbigen ein fröh­
lirhe / avferstehvng verleihen wele. Amen." 66 

Abt Lorenz fügte sich dem Wunsche des Landesfürsten 
und so erscheint 15 7 5 Hans Panichner von Wolkersdorf als 
Pfleger. Dieser hatte einen Sohn Wolfgang ·Wilhelm uncl die 
Töchter Anna, Juliana und Isabella. Beweibt war er mit 
Benigna von Haunsberg. Am l. Jänner hatte Erzherzog Carl 
den Schuldbrief über die oben erwähnte Summe ausgefertigt. 
In diesem Jahre malte der Maler zu Weissenbach eine Uhr­
tafel im Schlosse und es wurde in selbem ein Bad gebaut 
von den wälschen Maurer Antonio. Die Hammerarbeiter er­
suchten den Pfleger um Erlaubnis, zur besseren Erhaltung 
ihrer Zunftordnung einen "christlichen Prädicanten" aufnehmen 
zu dürfen. den sie selbst besolden wollten. Der Pfarrer von 
St. Gallen und Admonter Stiftspriester P. Wolfgang Daimer 
wurde, als er von Palfau heimkehrte, von mehreren Knechten 
mit Scheltworten begrüsst; der Pfleger sah sich daher ver­
anlasst, die Uebelthäter in den Thurm zu legen. Um diese 
Zeit hatte der Pfleger einen Schreiber Namens Augustin 
Varstner. Als Gerichtsschreiber fungirte Martin Gerold. Mit 
dem Pfarrer von St. Gallen Matthaeus Pfeiffer gerieth 1580 
der Pfleger in Streit um eine Wiese. Herumziehende Lands­
knechte beunruhigten die Gegend. Drei derselben, Hans Lang 
von Biberich, Bartholomä Luder von Neisse und l\forit.: 
Hofmann, übten beim Wirthe in Garns Thätlichkeiten; einer 

66 L. C. XVJII 11. 

Von P. J. Wichner. 115 

von ihnen wurde YOn einem Bauer angeschossen und alle 
Drei büssten zehn Wochen im Schlossgefängnis. 1Jm diese 
Zeit bestand ein Sommerhaus zn Gallenstein. 

Der Protestantismus herrschte noch stark auf herrschaft­
lichem Gebiete. Die meisten Hammerherren waren Bekenner 
lles Evangeliums nach der Auslegung Luthers. Im Jahre 
1580 gab der Admonter A<lministrator Polydor von 1Ionte­
gnana dem Pfleger Panichner Befehl, die Prädicanten im 
Schlosse, welche dort Communion und Predigt hielten und 
vom :Markte grossen Zulauf hatten. abzuschaffen. Auch der 
Zechpropst Sebastian Seheichenfelder erhielt den Auftrag, 
dem Pfarrer die zur Kirche gehörigen Kelche endlich aus­
zufolgen. Als der Pfleger von dem Stifte Baumöl verlangte, 
wurde er abgewiesen mit den Worten: Das Oel ist zur Be­
leuchtung der Capelle bestimmt, man wisse aber, dass in selber 
nie ein Licht brenne. Im Jahre 1581 wurde die „Prechl" G; 

beim Friedhofe zu St. Gallen neu errichtet und beim Schlosse 
die Hofmühle gebaut. Im folgenden Jahre wurde die Treppe 
im rothen Thurm und der Gang zur Herrenkammer herge­
stellt. Am 2. Jäuoer benachrichtete der Pfleger die Stifts­
vorstehung, Erzherzog Maximilian gedenke am 22. dieses 
:Monats auf seiner Durchreise das Frühmahl zu Reifling ein­
zunehmen. Im Jahre 1583 betrieb der Pfleger beim Abte 
Johann IV. Hofmann die Einwölbung einer Küche und die 
Aufnahme eines Thorwärters im Schlosse. Der Abt gab 
Weisungen wegen Errichtung einer Ziegelei. Zu Rottenmann 
war 1584 1Iusterung der Mannschaft; Pfleger Panichner 
führte selbst seine Schützen dorthin. Beim Abte entschuldigte 
er den ~lange] an Sturmhauben; selbe seien in Linz bestellt, 
aber nicht rechtzeitig fertig geworden. Im Jahre 1585 brach 
eine Epidemie aus. Der Gewerke Georg Reinprecht zu Lain­
bach schrieb dem Abt, seine ganze Familie sei erkrankt 
und das Haus abgesperrt. Die Dienstleute seien entflohen. 
Im Jahre 1587 wurde der weisse Thurm eingedeckt und auf 

67 Eine Art Pranger für Ausstellung unehelicher Eltern. 
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clie:-em Fahnen mit des Abtes \Yappen angehracht. Auf dem 
kleinen Erker wurde ein Blechknauf aufgesetzt. Die Zirnmer­
arheiten besorgte Paul Falb. 

Zu Eisenerz revoltirten 15-.., die Bergleute und Holz­
knechte. Acht Per~onen wurden nach Leoben in Haft gebracht 
und zu Gallenstein wurtle der Tischler :\latthaeus Khapan in 
~anden geschlagen. Im August rles folgenden Jahres gab es 
emen Tumult zu Altenmarkt. Schmiede uncl Holzknechte wollten 
einen gefangenen Wildschlitzen befreien und bedrohten den 
Pfleger mit Hängen. Der Amtmann zu Landl Leonhard Kerzen­
mandl gab dem Ahte :Xachricht. der Bischof von Bamberg Ernst 
von :\Ienger:;dorf reise am 1 i. December mit :200 Pferden durch 
Reifling und Altenmarkt : fur Quartier und Lebensmittel sei 
gesorgt. Der Hafner :\Iichael Pacher in Admont hatte im 
Jahre 1.,89 im weissen Thurme. in der Pflecrerstube und im 
)Ieierhofe Oefen zu setzen. Aus einer Co~respondenz d!'s 
Jahres 1590 ist ersichtlich. dass man sich mit dem Plane 
trng, am „ Pülbach" ein Kreuz aus gebauten Steinen zu er­
richten. sq Gm diese Zeit erscheint in tlen .Acten als Gerichts­
SC"hreiher Georg Artner; dieser ist 1620 gestorben. Die Lein­
weberzunft hekam neue Satzungen. r. 9 Im Jahre 15!.l I brannte 
ein Theil der :\Ieierhofe1, ab. Ein gewisser \Yolf Tausinrrer 
hatte an einem $aumt>r einen ~Iord begangen. Im A1-re~te 
rnarhte er einen Sclbstmords\'ersuch. Der Yorkauf des Ge­
treides. dm, neue )lass und die Yertheuerun~ des Pro\'iantes 
führten im Juli zu einem Aufstand der Hammer- Holz- und 
~~

0!1lenarbeiter. Der Hauptrebell hiess Paul En~el. Lange 
,,eit hatte man SC'hon geheime Zusammenkünfte gehalten 
;:nf man ~edro_h~e den Pflege1: am Leben. Die Sache hatte 
e >en de1 politischen auch eme religiöse Seite. l\Ian \'er­

langte einen e,·angelischen Pfarrer. der das _ Wort Gottes 
lauter an Tag bringt und das Sacrament nach Christus 
Bevelch raichen timet". Im Jahre J 5 9 ~ berichtet Panichner 

_ •• Yielleicht ban<lrlte rs ~ich nur um Restauration J·cner gotbiscben 
lie<le k „ J • 11 

sau e 111 der Kähc des :\Iarkte~. welche die Jahrzahl 14b8 trü"t 
und wo! J z · 1 · 0 1 zur eit < er Pest errichtet worden ist. '" Beiträge XIY. 10."i. 

Yon P. J. \\·ichner. 11 7 

dem Abte, beim Zuge an die croatische Grenze sei sein 
bestes Ross schadhaft geworden und die Harnische, Panzer­
]1emden, Sturmhauben und Büchsen der Gallensteiner Mann­
sehaft seien "dahinrier verblibn-. 70 

Am 28. Jänner 1593 war der Pfleger Panichner gestorben. 
Die Pflege erhielt Franz Pagge. Dieser war 15b3 Yerwalter 
des Admonter Hofes zu Graz und dann Schaffner zu Admont. 
~ach 159, er:;cheint er als Stadtanwalt zu Leoben. Ein 
Schwager YOn ihm war der Eisenerzer Amtmann Philipp 
Sittich. Pagge zahlte den Erben des Panichner die bekanntlich 
auf Gallenstein intahulirten 10.000 fl. aus und Erzherzog Ernst 
anerkannte im Namen des Erzherzogs Ferdinand diese Schuld. 71 

Das WaffeninYentar des Schlosses weiset um diese Zeit vier 
eiserne Stücke ( darunter zwei mit Doppelrohren). drei bronzene 
Geschlitze. sechzig Doppelhaken, siebzig Spiesse und vier 
Hellebarden auf. Im Jahre 1595 machten die ~Iaurer Hans 
und Paul Poleta im Schlm,se Yerschicdene Reparaturen. Beim 
~Ieierhofe erhob sich ein neues Gebäude. Als Kanzleischreiber 
stand Hans ~eumayr im .\rnte. Pagge klindete der nieder­
österreichischen Kammer die Pfandsumme, wurde aber um 
längere Fristung ersucht. In diesem Jahre erneuerten sich 
wieder die Unruhen auf herrschaftlichem Gebiete. Der ober­
österreichische Bauernaufstand äusserte seine Wirkung auch 
an der steirischen Enns. Das Admonter Archiv enthält mehrere 
diesbezügliche Schriftstücke. Der Abt trug dem Pfleger und 
Amtleuten auf, die Gutgesinnten mit ·waffen zu versehen 
und auf Yerdächtige zu fahnden. Pagge sandte Boten nach 
Steyr, um Kundschaft einzuziehen. Georg Stubmer wurde 
wegen Aufwiegelung in Arrest gelegt. Weil auch diesmal die 
Proviantthenerung als Ursache der Unzufriedenheit vorge­
schlitzt worden war, sorgte der Abt für hinreichende und 
billige Lebensmittel. Im August 1596 bewirthete Abt Johann 
den Probst Johann .Muchitsch Yon Rottenmann uncl den 

10 Das steirische Aufgebot erlitt bei Sissek eine schwere Nieder­
lage. Mittb. d. bislor. V. f. St. XV. 130. 71 :\Ian sehe darübt.>r oben das 
Jahr 1575. 
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Regierungsrath Camillo Suardo im Schlosse Gallenstein. Yon 
1595 bis 1597 wurde das obere Geschoss des rothen 
Thurmes neu gebaut. Die T:nterthanen lE'isteten beim Ba 
!' ,U 

< '.e gewöhnliche Robat. Die Schintel zur Dachung mussten 
hmaufgetragen werden. Das Holz zum I~alkbrennen wurde 
YOn gefangenen " .ildschützen geschlägert. Die Tufsteine 
brach man im Srhintl~raben bei Reifling. Ein l\Iaurer erhielt 
an Taglohn 15 Kreuzer un1l ein Zimmerknecht 11 Kreuzer. 
Im Schlosshofe war eine tiefe Cisterne mit Rad und Eimer· 
frisches Quellwasser musste au~ dem ~Ieierhofe ~ehol~ 
werden. Das Gefängnis im :::.rhlos:,;e beherhergte damals den 
l(urschmied Georg Poxler rnn Langenwan~. Die~er las die 
Zukunft in den Sternen, zeigte in einem Krrstalle die 
künftigen Geschicke der :'11en:schen und ":tb )fitte) "e""ll 
\

. o eo• 
erzauhPrung des Yiehes. 

Xach Pagge übernahm der .\.dmonter Hofrichter Baltlmar 
Hofmann 1 ;-;97 die Yerwaltung YOn Gallenstein. Die seinem 
Yorgänger schuldige Pfandsumme entlieh das Stift YOn den 
Hammerherren Panz. Prantl. Raid!. " ·inter] und Strussnig. 
Erzherzog Ferdinand erneuerte den Schuldbrief. Hofma1~1 
war <'in Bruder des Ahtes Johann. war D7S YOrn Kaiser 
Rudolf II. geadelt "·orden. ;i und hatte 159:-, seine Hochzeit 
gefeiert mit Susanna Römer. In welchem Ansehen er in allen 
Kreisen ~estanden. bezeugen die hei dieser Uelegenheit dem 
Brautpaare dargebrachten Geschenke. Silberne Becher spen· 
deten die Prälaten Yon St. Lambrecht. Garsten. Kremsmünster 
und Reun. der Churfürst YOn Cöln Ernst von Ba,·ern ;3_ der 
freisingensche Kanzler Dr. Daniel Pagge. der Rat!; zu Waid· 
hofen uncl die Hammermeister zu St. Gallen. Andreas Y0n 
Xeuhaus stellte sich mit einer silbernen Flasche ein. Hofmann 
hatte nur wenige i\Ionate die Pflege inne und ist am 8. Sep· 
tember 1397 aus dem Leben gesrhiPrlen. Yon 1597 bis 1601 
war Johann Schmidt Yerwalter des Landgerichtes Gallenstein. 
Im damaligen Schlossim·entare erscheinen zwölf Silberbecher 

'' Wappenbrief im Stiftsarchive. 1J Der ,·ater der Brnnt Ludwig 
Römer, war chnrfürstlicher Beamter. ' 

Yon P. J. Wichner. 11 !) 

mit <lem Wappen des Stiftes. Im August 1595 zerstörte das 
Hochwasser den Schiffweg von Reifling nach Hieflau. Zeit­
weilig erschienen im Schlosse Landsknechte und Studenten 
mit der Bitte um ein Yiaticum. In der unteren Capelle des 
Schlosses wurde 1599 ein neuer Altar errichtet und am 
13. December zu Ehren des heiligen Petrus vom Abte geweiht. 
Den Altarstein lieferte Paul Poleta. Im Juni 1600 war <lie 
Gegenreformation iu Yollem Zuge. Der Commissionssecretär 
Wolf von Kaltenhausen berief die Bürger und Bauern der 
Herrschaft nach Eisenerz. 71 Dort mussten sie den Eid schwören. 
der alten :\Iutterkirche treu zu bleiben. .\uf dem Platze zu 
St. Gallen wurden 4 00 sectische Bücher verbrannt. Bei vierzig 
Personen beharrten aber bei Luthers Lehre; darunter waren 
fast alle Hammermeister, welche des Landes verwiesen wurden. 
Dem Pfleger wurde strenge Obsicht eingeschürft. ·:; 

Als Gewerken sind in der zweiten Hälfte des 16. Jahr~ 
hunderts actenmässig nachweisbar: l:,53-1569 ßalthasar 
Prantl am Schneg~enbüchl. 1556 Paul Schweinzer zu St. Gallen. 
1561-1 573 Christof Leitner (Drahtzug) am l'irst in der 
Buchau. 1560-1562 Martin Iländl zu Reifling. 1568 Thomas 
Ilas am Spitzenberg. 1572 ~Iatthaeus Piebl zu Landl, " ·olf 
maubenstein zu Hainbach. Martin Stüblinger zu Landl und 
Erhard Egger am Oberhof zu St. Gallen. 1572-1582 Leon­
hard Kerzenmandl zu Landl. 1572-1582 Hans Lambacher 
zu Landl. 1572-80 Hieronymus 'Winter! zu St. Gallen. 1573 
Sebastian Seid! zu Altenmarkt. 1573-!17 Balthasar Strussnig~ 
zu Landl. 1378 Georg \Yolkerstorfer zu Oberreifling. 15m 
bis 82 Thomas Praschler zu Landl. 1579- 91 Andreas Scharzen­
perger zu Landl. 1580 Christof Mürzer am Oberhof. 15& l 
i\Iatthaeus Seid! zu Altenmarkt. J ;-;37 Leonhard Panz zu 
St. Gallen. 1591 Sebastian Yeierl zu St. Gallen. 1591-!)3 
Georg Talhamer und Hans Raid! zu St. Gallen. 1391 - 1624 
Christof Panz zu St. Gallen. l5!.13-H7 Abraham Ras zu 

" Schreiben mit dem Siegel des Bischofs ,oo Seckau im Stiftsarchi\'e. 
75 Zahn, "Steierm. Gesrhicbts\Jlätter" II. fl1. 11. IY. 37. Robitsch, Gesch. 
d. Protestantismus in Steiermark 210. 
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Landl. 1597 Abraham Hütter und Georg Piebl zu Landl. 
1599 Hans Panz zu Weissenbach uud Paul .\.rtner zu Alten­
markt. 

Im Jahre 1601 erhielt Hans Ramschissl die Pflege. Er 
war mit Anna Sundermann, der Tochter des admontischen 
Hofrichters, vermählt, bekleidete 1592-IG0l das Amt eines 
stiftischen Jägermeisters und von seinen Söhnen sind Hans , 
Balthasar, Franz, Dietrich, }lichael und von den Töchtern 
Anna und Katharina bekannt. Anna. Ramschissl starb 1625 

in dem Hause Frauenkammer genannt zu Admont, welches 
sie ihrem Gatten zugebracht hatte. Im August 1601 zog 
das „ mantuanische ·' Kriegsvolk durch Altenmarkt und Landl. 
Die Verpflegung kostete 484 ft. Die Unruhen im Salzburgischen 
übten auch ihren Einfluss auf Gallenstein. Die Herrschaft 
musste zwanzig Soldaten nach Am;see zur Grenzwacht stellen 
und im Schlosse wurden die Doppelhaken und Musketen 
von dem Schlosser Wolf Gruber gereinigt und hergerichtet. 
In selbem Jahre 1602 litt das Schloss durch "\Y olkenbruch 
und Hagel. Der Fluder der Schlossmühle wurde· zerstört 
und im Schlosse selbst "·aren 121 G Fensterscheiben zerschlagen 
worden. Als im Xovember lG0ß im Stifte der Besuch des 
Erzherzogs Ferdina11d, seiner }lutter, Gemahlin und Brüder 
angesagt worden war, wurde der Pfleger beauftragt, Aale um! 
Barben für die Tafel einzukaufen. Zwischen Gallenstein und 
der Freisinger Herrschaft \Yaidhofen gab es mn diese Zeit 
Grenzstreitigkeiten am Scheibenberge und im Dürngraben.7" 

Während eine Reihe von Pflegern bisher dem Luther­
thum ergeben war, bezeigte sich Hans Ramschissl als guter 
Katholik. So schreibt er 1605 dem Abte Johann, der Pfarrer 
Johann Heggenstaler zu Gallen habe das päpstliche Jubiläum 
verkündet. eine Procession nach Landl angeordnet und für 
Mittwoch, Freitag und Samstag strenges Fasten anbefohlen. 
"Yerhoffentlich werden Euer Gnaden hieran zufrieden sein." 
Auch benachrichtigt er den Prälaten, Erzher..:og I<)rdinand 
komme auf der Reise nach Prag durch Reifling; es seien 

76 Die Acten über dirscn Streit reichen bis zum Jahre 1830 herab. 

Von P. J. Wicbnr r. 121 

dreissig Postpferde aufzubringen. Anfangs August war wieder 
Ueberschwemmung. Die Brücken im Kessel bei Altenmarkt 
und zu Weissenbach wurden weggerissen und Häuser und 
jiühlen beschädigt. Im Jahre darauf herrschte eine Seuche 
zu Landl. Selbe mag sehr gefährlich gewesen sein, denn es 
wurden Alpenhütten, in welchen Leute gestorben waren, 
niedergebrannt. Im Arreste des Schlosses sass damals Wolf 
Schreiner. Er sagte (wohl peinlich befragt) aus, er könne 
Gestalt und Wesen der Wölfe annehmen, zerreisse dann 
den Bauern die Schafe, verstehe es aber auch, die Raubthiere 
zu bannen. Die Antwort auf solche Bekenntuisse gab bei 
solchen Fitllen gewöhnlich das Schwert oder der Strick des 
Xachrichters. In der Nähe Y0n St. Gallen wurde 1609 Afra 
Krapf von l\fert Gasteiger erschlagen und beraubt. Der 
Thäter wurde zu Admont hingerichtet. Am 11. jfärz lü07 

gab Erzherzog Ferdinan<l dem Abte den Auftrag, Aufstände 
der Hammerleute durch strenge Massregeln im Keime er­
sticken zu lassen. Gelegentlich der G egemeformation waren 
die evangelischen Hammermeister ausgewiesen worden. Die 
Ausweisung aber wurde nicht allzustrenge durchgeführt. Die 
Ausgewiesenen hielten sich in nächster Nähe der Landesgrenze 
in der Lausach, Frenz oder Mandling auf, erhielten wohl auch 
Erlaubniss, zeitweilig bei ihren Hämmern nachzusehen oder 
blieben bei denselben. Im Jahre 1608 beschwerte sich die 
Eisenhandlungs-Gesellschaft in Steyr bei Erzherzog Ferdinand 
und dem Abte, der Pfleger habe die l\Ieister, welche sub 
utrarptc das Abendmahl nehmen, mit Verbannung bedroht. 
In diesem Jahre liess der Abt „ob der Rastbank in der Reit„ 
ein Steinkreuz errichten. In den Jahren 1610 und 1611 war 
die obere Steiermark von einem Einfälle <les sogenannten 
Passauervolkes bedroht. Pfleger ·namschis:sl sandte Kund­
schafter aus, unterrichtete <len Abt über die Bewegungen 
der gefürchteten Soldateska und sorgte für Bewachung der 
Grenzpässe.;; Im Jahre 1613 zählte man 37 nach Gallenstein 

17 Ueber die Verdienste des Abtes Johann für die Landesver­
theidigung siehe Wichner „Geschichte von Admont", IV. U2-244. 
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zinsbare Hammerstätten. Am 14. October 1614 war Abt 

Johann in das Jenseits gewandert. Beim Leichenbegilngnisse 
mussten nach alter Gepflogenheit sämmtliche stiftische Pflerrer 

0 

und Beamte in Klagkleidern erscheinen. Daher finden wir in 
der Amtsrechnung von Gallenstein 10 fl. 4 r~ eingesetzt für 
einen Trauermantel des jungen Hans Ramschissl. Zur Jlusterung 
in Judenburg stellte die Herrschaft in diesem Jahre drei 
Doppelsöldner. drei Jfusquetire und drei gemeine Schützen. 
Der Pfarrer zu St. Gallen hatte wöchentlich in dP.r Schlos~­
capelle eine Messe zu lesen. Er führte aber im Stifte Klage, 
er bekomme dafür nichts „als dass er r., r1rrtfi(I nach wohlge­
fallen Herrn Pflegers die Suppen mit im einnimht •. 

Kriegrrische Z~iten. Da.i Schlo,.. ... al~ ZuftuC'bt„1-,titttt'. ~eul,an de:-, .. eJben. Gewerken. 
ßatu rnauf„tanJ. \\'1ilft.> und ungari~ches Fiel,t'r. Ein Car•linal uu,t Bi1thof ala Oättt. 

lAorlgericht-igrente. ,·orkebruug gegen TürkPogf'fahr. ;\t_1uerricbt110~ rle-> Pun~'°r.-. 

J>a3„1uter Kircheo1-1chatz. Der Blit7. bf>s1("hu11igt ,·inen Thun . . 

Am 22. Jänner 1615 segnete Hans Ramschbsl senior 
das Zeitliche. Er hinterliess ziemlich Yiele liegende Guter 
und im Baaren 3 7 72 fl. In seinem ~ach lasse fand sich ein 
kleiner goldener Pfennig mit dem Bildnis des Abtes Johann;, 
und eine Rüstung mit Yorder- t111(l Hinterblatt sammt Hab­
ring und Panzerärmeln. Erzherzog Ferdinand. sowie Erzherzog 
Leopold. Bischof YOn Strassburg und Passau. bemühten sich. 
dem Jakob Spindler von Hoffegg die erledigte Pflege zu 
verschaffen: ebenso dessen Yetter Aht Anton Spindler 
Y0n Garsten. Bis 1 7. :\Iai IG 1 ü leitete Hans Ramschissl 
junior die Yerwaltung. Dieser er~cheint 1619-1653 ab 
admontischer Prohst zu Zeiring. Seine Gemahlin hiess Rosa 
Maria. Seine Schwe::;ter Anna ,Tohanna war mit dem admon­
tischen Hofrichter Albert ,Yirich vermählt. Die Pflege er­
hielt 1616 Albert Wirich. Er war 1585 in den Adelstand 
erhoben worden. Seine Tochter Anna Johanna starb 1624 
und die andere, Katharina. war Konne zu Goess. Im Jahre 1616 
wurde ei,ne Stube im Schlosse neu getäfelt. Den ausgewiesenen 

7
~ Es existiren ~Iedaillen auf diesen Abt. <ler bei der Gegen­

reformation eine Rolle gespielt hat. 

Yon P . J. \Yichner. 12~ 

Hammermeistern. welche sich in der Frenz und Kesselau auf­

hielten. erlaubte Erzherzog Ferdinand, ihre Hämmer Sonntal!S 
besuchen zu dürfen. Zur Ergänzung der Rüstkammer ,·er­
langte 1617 der Pfleger 23 Sturmhauben. 35 Musqueten und 
50 Feuersteine. Im weissen Thurme wurde für den Fall 
einer Belagerung die Handmühle gebessert. Der Tischler 
.\lexander Schart! zu St. Gallen erhielt 5 ; 10 -Si für einen 
Rahmen zu dem Bilde der Kreuzigung Christi und den Kapuzinern 
zu Steyr wurden !lO fl. zum Klosterbau gespendet. Die nach 
dem Ableben des Kaisers Jlathias ausgebrochenen Unruhen 
und der Einfall des Grafen Thurn und Gabriel Bethlens in 
Xiederösterreich waren nicht ohne Gefahr für Steiermark. 
Pfleger Wirich sandte Kundschafter nach Oesterreich und 
machte Yorschläge hezüglich der Befestigungen zu Frenz und 
Palfau. Von Admont wurden 1200 Geschützkugeln nach Gallen­
"tein geliefert. Die Doppelhaken im Schlosse erhielten frische 
Ladung und in Landl wurden 100 Schützen in Bereitschaft 
gehalten. Inzwischen war "\\"irich am 11. Juli 1619 gestorben 
und in der Pfarrkirche zu St. Gallen bestattet worden. Xach 
dessen Tode leiteten Wolf Loy<il und Hans Kerzenmandel 
YOn Prantenberg die Geschäfte der Herrschaft. 

Der Hofrichter zu Gaming Johann Christof Aggermann 
(Agricola) wurde 1620 Pfleger. Kach dem Inventar befand 
sich im weissen Thurme die Prälatur und in selber das 
I)orträt des Abtes Johann. An Waffen fanden sich vor 4:J 
Doppelhaken, 45 :\Iauerhaken, 7 2 Musqueten, 20 Helle­
harden. , Centner an Kugeln. 2 neue .. Scharfedinel ·· und 
zwei .. Orgeln~. jede mit zwei langen Pfeifen. Der neue Pfleger 
stellte an den Abt )Iathias Preininger mehrfache Anfonle­
rungen. Er Yerlangte den Titel: Hauptmann (Capitancus). was 
ihm auch bewilligt wurde. Armatnr und Jlunition soll die 
einer bedeutenden Festung sein. Die zwei Schlossthore seien 
<lem ,,modo militari moclrmo·· ganz zuwider. Auch beschwert 
er sich, dass der Weg von der Prälatur in das Tafel­
zimmer durch die Pflegerstube gehe. Aggermann brachte 
es wirklich dahin, dass balcl darauf ein förmlicher Umbau 
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der alten Burg durchgeführt wurde. Im März 1620 wurden 
25 burgundische Soldaten in Altenmarkt eingelegt und in 
der Frenz lagen 14 Mann vom wurmbrand'schen Fäbndel 
und 20 Knechte der Stadt Steyr. Die Burgunder kosteten 
für wenige Tage 102 fl. Im April erschienen die Truppen 
Carl Jörgers in der Nähe der Frenz. Von Admont, Garsten 
und Spital wurden die Kirchenschätze nach Gallenstein in 
Sicherheit gebracht. Aus Garsten kamen zehn Truhen und 
aus Spital in baarem Gelde 3250 fl. nebst kirchlichen 
Geräthen. Die Geschichte des Schlosses weiss von keiner 
Belagerung desselben, wohl aber war Gallenstein öfters 
die Zufluchtsstätte vornehmer Personen und der Hort ihrer 
Schätze. Im December gab der Pfleger dem Abte Kachricht 
von der bevorstehenden Durchreise des Kaisers Ferdinand. 
Im Schlosse fand Valentin Gaa aus Triest „sonsten vor 
Wien auf der Windmiihl wohnhaft~ durch fünf i\Ionate An­
stellung als Büchsenmeister. Er bezog nebst Reisegeld für 
diese Zeit 112 fl. 

Im Jahre 1 G21 wurde der längst vorgehabte Neubau 
im Schlosse begonnen und derselbe um 1626 zu Ende ge­
führt. An den weissen Thurrn wurde ein neuer Flü()'el an-o 

geschlossen. Als Baumeister erscheint Bartolomeo cle lci Tore 
auch Thurner genannt untl nach dessen Tode 1625 sein 
Bruder Benedetto. Der Architekt bezog monatlich 15 fl. und 
der Polier Oswald Peer l 2 fl. Die Steinmetzarbeiten besor(Yte 0 

~Iatteo Garbarin. Im Jahre 11325 war Pietro Galle Polier. 
JacolJ Mayer aus Weyer stellte zum Bau ein 55 Klafter 
langes Zugseil im Gewichte von 2 Centner 66 F( um 11 0 fl. 
Als Tischler arlJeitete :\1atthaeus Wurrnbser, als Zimmermeistei' 
Sebastian Holzer aus Lunz. Der neu Blechknauf auf dem 
rothen Thurme fasste einen Metzen und wurde von Paul 
Pfeifer aus Waidhofen verfertigt. Die Thurmuhr war ein 
Werk des Wolfgang Strasser ans Weyer. Ferner waren auch 
die Schlosser Marcus Wessendorfer aus St. Gallen und Hans 
Artner aus Scheibbs beim Bau beschäftigt. Die Brustwehren 
wurden erhöht und neue Casematten gewölbt. Im Jahre 

y 0 11 P. J. Wicbncr. 

1622 trat eine Stockung im Baue ei.n, wegen „ Confusion. der 
Münz~ ,9 und dadurch erfolgter Theuernng der_ Lebensm.~~tel._ 
FUr den Vierundzwanziger erhielt man nur 16, fur den z,~olfc1 

D • Neubau beo-ünstigte 1622 das Entweichen s Kreuzer. e1 < o 
. f UebelthätPrS aus dem weissen Thurme. 

ernes ge angenen - . . ·" 
Mattlrneus Rausch, ein "Blasphemant und Erzcon~reban~lel e1 , 
durchbrach eine vier Fuss dicke Mauer und lless s1c~1 am 

13 
„ te herab. An den U111bau des Schlosses ennnert augerus . . 

ein Porträt des Abtes Mathias mit der Feste Gall~nstem 1111 

H
. t de -;o Im Jahre 1621 wurde abermals eme Anzahl 
m ergrun . . 

von Doppelhaken und Hellebarden beigeschafft und 16 2 2 
lieferte Peter Schmugg aus Steinbac\. 25 . Ile~lebarden und 
· p t· a 

1
e uin 32 fl Da man die \\ 1cht1gke1t der Klausen eme ar 1s 1 · . . 

oder Thalsperren an der Landesgrenz~ gege1: femdhchen_ 
Einfall, Schmuggelei und verdächtige Re1se~1cle immer meln 

·k t wurden bei denselben ständige "ächter angestellt. 
e1 ann e, ~I d 
Ein solcher Wachtmeister war 1622-1624 am Passe an . 

lino- bei Palfau Tobias Stromüllner. 
0 Im Jahre 1624 wurde Pfleger Aggermann Eisen~bmann 

(zu Eisenerz oder Leoben?). Die Pflege erhielt Mathrns von 
Riesenberg. Dieser war mit Johanna Barbara Kegele von Erd­
]1eim yermählt. Als Gerichtsschreiber waren 1623-1624 
Thomas ,Yeissenberger und 1629 Paul Pürker anges~ellt. 

d. ze1· t vor• 1601 -16 Cbnstof 
Als Gewerken kommen um 1ese • . 
Wedl zu Reifling. 1604 Leonhard Knorzer, Elias, Bla~ms un_d 
Marcus Schweinzer zu t. Gallen 1606- 07 Peter Km:hmair 
zu Oberreifling. 1608 Hans Reisinger zu Weissenbac~1. 1613 
Sebald Schenmrer zu Weissenbach. 1617 Carl Schwemzer zu 
Landl. 1620 Abraham Panz zu Weissenbach und auch Ai~ton 

Schreiner. 1625 Hans Pürker, Valentin und Hans :' ~dl. 
Leonhard Kerzenmandl und Matbias Stubmer zu Reiflmg. 
Jeder dieser und der schon früher genannten Hammerherren 
führte sein eigenes Werkzeichen oder Hausmarke . Im Jahre 

-- d t Ge'des ge11en «erinrr-
79 Das Kipperwesen, der Ersatz es gu en • "' " o 

· d 11 · e. li.Jarre so Gegen-
hä\tige ,\fönze, war d:imals Gegenstan a gemem 1 

"' · 

wärtig im Stiftsarchive. 
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1625 wurde <iie Innerberger Hauptgewerbehaft ins Leben 
gerufen und deren Yerhältnis zur Herr:"lchaft Gallenstein 
µenau normirt. 

Das Jahr l 6 2 6 gefährdete durch den Bauernaufstand 
im Lande ob der Enns auch die benachbarten steirischen 
)farken. Von Gallenstein wurde Carl Schweinzer nach Oester­
reich als Kundschafter gesendet. Die Gewerken zu Sten. 
Weyer und Gafle1n bargen ihr bewegliches Gut zu Alt;n. 
markt und St. Gallen. 120 Schützen besetzten das Schloss 
und 80 den Pass Frenz. Zu Weyer Ja.gen kaiserliche Truppen 
unter Oberst Pappenheim, welche durch Forderungen von 
Contributionen Aufregung in der Bevölkerung verursachten. 
Am 3L- Juli besichtigte <ler Abt das Blockhaus in cler Frenz. 
Peter Seiboldt, welcher als Schreiber hei dem Bauernführer 
Wolf )fadlseder bedienstet war, wurde gefangen. zu Gallen­
stein eingesperrt, sch1ieb im Arreste seine Defension und 
fand endlich Gelegenheit zu entweichen. Ein Büchsenmeister 
aus Graz Namens Krenn schiesst im Jahre 1627 die neuen 
.Stuckh" ein. Am 10. März haben Wölfe im Schlossgraben 
einen Hirschen zerrissen. Hans Po\.haimber auf der Zell bei 
""aidhofen setzte 1 629 im Schlosse mehrere Oefen . • \.ls Gäste 
suchten 163.j der Abt von Garsten und ein Prälat aus 
Regensburg, Gallenstein heim." 1 In den Monaten Xovember 
und December trat das „hungarische" Fieber in der Gegend 
von St. Gallen auf und es mussten viele Häuser abgesperrt 
werden. Ein gewaltiger Schlossenfall zer:;chlug 1638 fast alle 
Fenster zu Gallenstein. Am 4. December 1639 reiste ein 
vornehmer Herr. Johann Anton Fürst von Eggenberg. durch 
.Altenmarkt. In seinem Gefolge waren 26 Adelige, 16 Frauen 
und 34 Diener mit 16 Kutschern und 89 Pferden. Die 
Kosten der Yerpflegung (128 fl.) bezahlte der Abt von 
Admont Urban Weber. Im April 1641 lagen Reiter des 

•
1 Vielleicht ein Abt von St. Emmeram. Um diese Zeit waren die 

Schweden in Bayern eingefallen, verwüsteten Abteien, und viele Aebte 
uncl )lönche flohen nach Oesterreich. '-o kam 1 G35 der Abt ,on 
>lichaelsberg bei Bamberg nach Admont. 

Von P. J. Wicbner. 

Regimentes Auersperg zu .\.ltenmarkt in Quartier. deren vier­
tä~ige Zehrung der Herrschaft 381 fl. kostete. Als Schreiber 
im Schlosse finden wir lti41 - 16!4 Sebastian Freyburger. 

Im Jahre 1642 wurden der weisse und rothe Thurm 
neu eingedeckt. Im fol~enden Jahre beschädigte ein Sturm­
wind die Dächer des Schlosses und warf vom rothen Thunn 
Knauf und Fahne herab. )Ia.rtin Haidt musste 3 fl. Strafe 
zahlen. weil er am .\.schennittwoch .. in 111ascl1rm'· herumge­
laufen war. Das Yordringen der Schweden nach der Schlacht 
hei Jan kau 1645 rieth zur \Yachsamkeit. Das Blockhaus in 
,!er Frenz e1 hielt neue Verschanzungen und wurde vom 
Hauptmann Puterer mit 50 )lusquetieren besetzt. In der 
Rtbtkammer des Schlosses wurden die Schrägen erneuert 
und 1 :!0 )Iusqueten gereinigt. Am 17. Juni 1646 pai::sirte 
Erzherzog Ferdinand. Sohn des Kaisers Ferdinand III.. Reif­
ling und Altenmarkt. Im )Iai 1648 herrschte die Blattern­
krankheit. von welcher auch drei Kinder des Pflegers Riesen­
berg ergriffen wurden. Am 5. Juni legte dieser sein Amt 
nieder. worauf der .Admonter Hofrichter Johann Jacob Renner 
die Administration bis 1650 führte. "Cnter ihm war Johann 
~choen Yerwalter des Landgerichtes. Häufig waren damals 
Durchmärsche und zeitweilige Standquartiere des Militärs. 
So 1648 Durchmarsch der Regimenter Pompeji und Gallas; 
Ende August 1650 war beim Wirthe Wolf Loidl in Alten­
markt der berühmte Reitergeneral Johann von \Yerth ein­
quartiert. Das Regiment ~icolai war 1656 längere Zeit bei 
St. Gallen im Quartier. 

Yon 1650-1659 war Caspar Prugger Pfleger und 
Hauptmann zu Gallenstein. Er hatte früher die Yerwaltung 
von Strechau inne und seine Frau hiess Rosina. Aus der 
Zeit seiner Wirksamkeit enthalten unsere Quellen nur rein 
herrschaftliche ökonomische Agenden. Erwlihnnng verdient, dass 
um 11356 Leonhard Kerzenmandl von Prantenberg bei der Pfarr­
kirche zu Vmdl eine Seitencapelle zu Ehren des heil. Leonhanl 
unrl ein Erbbegräbnis für sich und seine Familie gegründet hat 
und 1660 die )Iärkte Admont, St. Gallen und .\.ltenmarkt 
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einen Yertrnµ; über Sal;:handel schlossen. Pfleger Prugger 
stiftete in der Kirche St. Gallen Yier Quatembermessen und 
liess für dasselbe Gotteshaus durch Georg Jakhle Y0n Wall­
H'e einen Tahernakel anfertigen. Sein ~achfol~er im Amte 
war Johann Christof Sdrneinzer. vermählt mit :\Iaria :\Iagda­
lcna W edl. Einer seiner Söhne studirte zu Arlmont und ist 
unter dem Klosternamen Ocldo 1752 als Jubclpriei;ter daselbst 
gestorben. In der Frenz war 1660-1 G73 Chrbtof Ascher 
als Wachtmeister stationirt. Encle Juli J 660 befand sich das 
Fussreoiment Stellmacher in der Gegend und Bürger und 

" Bauern führten Klage uber Entfremdungen uni! Excesse der 
Soldaten. Die Landschaft sah i;ich sogar l 66~ bemUssigt, 
dem Pttegl'r die ·w eisung zu ertheilen, die .. llcreinkunft der 
Yölke1 ... nach Krüften zu verhüten. Es l'ntzieht sich unserer 
Einsicht, in welcher " -eise der Pflegl'r einer solchen Weisung 
l1ätte nachkommen können. Die abermals drohende Tl\rken­
gefahr nöthigte zu kriegerischen Yorkehrnngen im Schlosse. 
Philipp Schroeckenfux in Waidhofen hatte hundert Degen 
heizustellen und drei Centner Pulver zu besorgen. Die 
Schie~sscharten wunkn gebes,ert. die Doppelhaken von 
Bartholomaeus lJaniel ~ereinigt und auf der Bastei der Gang 
erneuert. I>ics p:eschah im ,Jahre 1663. 

Am 7. Juni lfifi 1 beehrte der Abt von St Lambrecht 
Franz rnn Kaltenhausen das Schloss mi t einem Besuch. ln 
<l iesem Jahre wurde eine zerfallene Casematte eingewölbt. 
Die Dominica.ner zu Steyr erhielten jährli<'h von der Herr­
schaft einen Centner Schmalz. In den .Jahren 16fi7 - I673 

be tanden in " ·ei~senhach und Landl Sudhämcr für Salpeter 
zur Erzeugung von Schiesspulver. Der ~!Uller Ferdinand 
Eherhanlt war zu Gallenstein 1670 Giftmordes wegen ein­
gekerkert. dann zu Graz zum Tod verurtheilt. Al'- Gäste de~ 
Schlosses kamen 16 71 zwei :\Iönche au~ :\Iontecassino und 
1673 weilte daselbst der Cardinal Bernhard Guslar, ~fark­
grnf von Baden und Fürstabt von Kempten und Fulda. In 
diesem Jahre lieferte Haus Locherer zu Steyr zwei Glocken 
1mcl Balthasar Prantner malte eiue Tafel zur Thurmuhr. Die 

Von P. J. Wicbner. 129 

Wache im Passe Frenz war 167-!-1694 dem Georg Gruedl 
und in der )[andling 1H70- l 689 dem Benetlict Walter 
anvertraut.i-.2 1n der Schlosscapelle wurde 1675 ein Altar 
von dem ::\Iaurermeister Caspar Spiess gesetzt und der Ad­
monter Laienbruder Josef Binmiller malte an demselben. Die 
Eisenerzer wollten die Grenze ihres L andgerichtes bis an 
clen Lainbach ausdehnen. die Herrschaft Gallenstein erhob 
Protest. aber am 26. Jänner I 6 77 schlossen die Streitenden 
einen Yergleich, in welchem der helle Stein bei der Wandau­
hrücke als (ir enze bestimmt worden ist. In der Rüstkan1111er 
wurden 1678 von Michael Schlitz 240 Musqueten und Halb­
haken gereinigt. In den J ahren 1679 und 1680 herrschte 
die Pe-st. was eine schärfere Bewachung der Grenzpiisse 
nothwendig machte. Das .. ~arrenhiiusel ·' zu St. Gallen bekam 
1682 neunzehn Inwohner. weil selbe in der „ Maschcara ·· sich 
herumgetrieben hatten. Im Jahre 1683 schlug der Blitz in 
den "graben" (grauen ·n Thurm hinter dem Schlo!-se. Dieses 
Jahr sah die Tiirken Yor Wien. Der Admonter Abt .\<!albert 
Heufler sandte Kundschafter nach Gaming und Scheibhs. 
verstärkte die Grenzpässe, hielt des Klosters Untertbanen 
und Jäaer in Waffenbereitschaft und sorgte für die Ver-o 

theidigung Gallensteins. Das Fallgitter wurde locker einge-
hängt, im Stnbchen des Thorwärters eine Schiesslucke ge­
öffnet, alles Gesträuch um das Schloss ausgehauen, <lie Hancl­
muble hergerichtet, alle Fenster versichert, Basteien und die 
Katze reparirt. Die Tlirken kamen zwar nicht bis zur 
steirischen Enns, aber es wimmelte von Flüchtlingen aus 
~iederösterreich. Der Abt von Kleinmariazell hielt sich einige 
Zeit im Schlosse auf. Als Gast erschien 1685 der Abt von 
Garsten. Am 4. Juni starb der uns schon bekannte Gewerke 
Leonhard Kerzenmandel und fand seine Grabstätte in der 
von ibm erbauten Capelle zu Landl. 

Der Altar der Schlosscapelle erhielt 1688 einen neuen 
Stein (Portatile). Der Pranger zu St. Gallen wurde erneuert. Da 

~2 Noch jetzt heisst eine dortige Oertlicbkeit "auf <ler Wacht'. 
llllttbeil. dea bist. Vereines f. Stei •rmark, XLIJJ. Heft, 1895. 9 
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nach den damaligen Anschauungen für jeden ein z e In e 11 Hand­
werker die Arbeit beim Pranger als ehrlos galt, mussten a J I e 
Arbeiter. ~leister und Gesellen der Maurer- und Schmietle­
inuungen gemeinschaftlich nach altem Gebrauche Hand anlerren 
Als Gast fanden sich im Schlosse der Prälat Y0n Gaminrr 7m<i 

• • t) 

em Junger Baron von Mauerburg ein. ' 3 Als Wachtmeister fungir-
ten in Palfau ()lanrlling) 1690- 1692 Jacob Parstetler, 
1693-1694 Paul Khoechl. 16!'15- 170 7 )fatthaeus Scharrer 

l 
. t) 

unc m der Frenz l 6!l5- 1698 Georg IJayelt. Die Be-
soldung wechselte zwischen 10--13 fl. Im Jahre 1 691 waren 
Werber zu St. Gallen. L"nter den Geworbenen erscheint 
Franz Oppenheimer aus Laibach Im folgenden Jahre geschah 
die Reparatur des !\"arrenhäu:-els. Am 2:-3. ~[ai 1 ß94 hatte 
Gallenstein die Ehre, den Bischof von Seckau. Rudolf Josef 
Graf von Thun. in seinen l\Iauern als Gast zu hegrlissen. Im 
April 16!)7 wurde der Pfleger Joh. Christof Schweinzer als 
Hofrichter zu Admont angestellt. wo er im August gestorben 
ist und sein Grab in der Stiftskirche erhielt. 

Pfleger und Hauptmann zu Gallenstein wunle nun Franz 
Poldt. Seine Gemahlin hie:-s ~faria Itegina Sein Sohn Franz 
,Josef wurde X achfoll!Cr in der Pflege und ein anderer Sohn 
war <kr Admonter Stiftspriester P. Cutbert. Als Töchter 
können wir nennen ~Iaria Anna von Si,ringenfels und ~fari:i 
Christina Thinn. Als Gerichtssehreiher erscheint um diese 
Zeit Hans Jacob Pennuzl. Das \Yaffeninventar des Schlosses 
zählte damals 12.j Doppelhaken. 122 ~Iusquetcn und 81 Helle­
barden. Im Jahre l H!l!) wurde das Wachthaus in der Frenz 
reparirt, wo 1700 - 1702 Philipp Khupfer die Aufsicht führte. 
Gefahrdrohend war das Jahr 1 704: Franzosen. Ba,ern und 
Kurutzen standen im Felde ~egen Oesterreich. Die Pässe 
)Iandlin_g und Frenz wurden unter Leitung des Stiftspriesters 
Placidus ,on Andrian-; 1 versichert. Im Schlosse Gallenstein 

'
3 Diese1· hatte zn Admont stndirt und tra.t zn Gaming in das 

Xoviziat. ,, Die::;1•r hattt- a.ls Fellkaplan den Ent~atz ,·on \\ ien und 

die Eroherung von Ofen mitgemal'11t und <>in l>elobt>1Hles Zeugnis \'Om 

Cardinal Kollonitsth erhalten. 
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verstiirkten zwölf stiftische Jäger die Besatzung und zur Be­
dienung des Geschützes wurde ein Constable r angestellt. Ein 
Graf Lamberg brachte in das Schloss den Kirchenschatz des 
Cardinals und Bischofs rnn Passau, ,Johann Philipp rnn Lam­
berg, in sicherer Verwahrung. Im Jahre nachher wurde die 
Bastei, ,, wo die Stukh stehn ", eingedeckt. Am 13. September 
170!) schloss das Stift mit dem Grafen Franz Josef Lamberg. 
rlem Besitzer der Herrschaft Steyr, einen Confinvertrag und 
1710 entstand die Pfarre Palfau. Im llärz 1, 15 rei~ten die 
b;iyrischen Prinzen durch St. Gallen. Die Geburt eines kaiser­
lichen Prinzen und tlie Siege bei Peterwardein und Belgrad 
gaben 1716 .Anlass, den Donner der Ge~chütze von den 
Basteien des Schlosses durch das Thal schallen zn lassen. 
Am 23. October fand der Landesmarschall Graf Saurau 
gastliche Aufnahme im Schlosse. In der Zeit von li:.!j-1 ,:2G 
fanden Bauten in demselben statt. Die alte Capelle wurde in 
eine Kanzlei verwandelt und eine neue Capelle eingerichtet. In 
den Acten erscheinen der Baumeister Hans Retschizegger und der 
Steinmetz Abraham Pfaffenhueber aus Windischgarsten. Am 
30. October 172 7 schlug der Blitz in den grauen Tburm, 
des:.en Dach abbrannte. :Xach den Rechnungen haben die 
Lüschleute einen halben Startin Wein getrunken. Erst 17 :!9 
wurde durch Graf Welsersheimb und Herrn Crollolanza der 
Schade (85D fl.) erhoben und der Neubau ins "\Yerk gesetzt. 
Im Juni 1727 überführte man zwei Kanonen aus dem Schlosse 
nach .Admont. 

rnrube ttllfl Krieg 1gt•fahr. Kai..;erjagd zu \\"iJdalpen. Franzoi-eo. St. l1'allcuer Landwthr. 
Der lct1.tc J>tieger. A unas&ung cles Schlooea. 

Pfleger Franz Poldt hatte seinen Sohn Franz Josef als 
~achfolger. Dieser war mit Cäcilia von Azula (t 1735) ver­
mählt und hatte frllher die Aufsicht über den herrschaft­
lichen Waldbestand geführt. Während der Zeit seiner .\mts­
thätigkeit wurde 1731 das Wachthaus in der Palfau neu gebaut 
und 1736 die ganze Gegend von einer Ueberschwemmung 

!I* 
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heimgesucht, wobei sechs Personen ertranken. Der nächst­
folgende Pfleger war Johann Rupert March!. Er war zweimal 
verheiratet mit Maria Eva Gütner und Maria Franzisca 
Thaurer. Aus erster Ehe stammten die Töchter Maria Anna 
Christina, Gemahlin des Med.-Dr. Franz Wilhelm Haubtmann 
in Waidhofen und Franzisca, Witwe nach Marian Nicolaus 
von Fraydenegg. Der zweiten Ehe entsprossen drei Söhne 
und eine Tochter. March! war 1720-1721 Schreiber beim 
Hofgerichte zu Admont. Im Jahre 1737 wurde der rothe 
Thurm eingedacht. Als Wachtmeister in der Mandling war 
1737-1745 Matthias Grazer und in der Frenz 1737-1752 

Hans Josef Rosenberger angestellt. Die Aushebung der 
Recruten, die steigende Steuerlast nnd die strengen Bestim­
mungen des Jagdrechtes verursachten 173() grosse Gährung 
unter dem Landvolke des oberen Ennsthales und es kam zu 
einen gefährlichen Aufstand. Das Gebiet der Herrschaft 
Gallenstein scheint ruhig geblieben zu sein, denn sonst hätte 
man nicht 300 Bürger und Bauern wohlbewaffnet zum 
Schutze des Stiftes nach Arimont ziehen lassen. Gross war 
die Gefahr auch in den Jahren 17 41 -17 43, es war die Zeit 
des österreichischen Successionskrieges, in welchem Preussen, 
Bayern und Franzosen das Erbe Maria Theresias sich an­
eignen wollten. Der Abt von Admont, Anton von Mainers• 
berg, suchte nach Kräften dem Feinde. der schon bis Spital 
am Pyhrn vorgedrungen war, den Eingang in unser Land zu 
verwehren. Die Besatzung Gallensteins wurde verstärkt, an 
allen Gebirgswegen an der Grenze erhoben sich Schanzen und 
Verhaue und der Pass Mandling war YO!l 140 stiftischen 
Leuten besetzt. Auch in der Oberlaussach und am Pfaffen­
stein standen zahlreiche ·wachtposten. Am Pfaffenstein wies 
der Landsturm den Feind mit grossen Yerlusten zurück. Abt 
Anton war es auch, der 17 47 den ersten Torfstich errichtete 
und in den Streckhämmern zu St. Gallen den Torf zur 
Feuerung versuchen liess. 

Im Jahre 174 7 wurde der Meierhof neu gebaut. Als 
Wachtmeister in der Palfau finden wir li 46-1770 Philipp 
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Völkl und in der Frenz 1753-1784 l\lichael Ortner.85 Im 
.August 17 4 7 war rlie berühmte n Kaiserjagd" zu Wildalpen. 
Pfleger March! hatte Yorkehrungen zu treffen, musste die Wege 
in guten Stand setzen und hundert Treiber bestellen. Auch 
die Aufbringung der Victualien und die Herrichtung der 
Schlafstellen war ihm zum Theile aufgetragen. Zur Gemsen­
jagd in Brunn erschienen neben Kaiser Franz I. noch Prinz 
Carl von Lothringen, Prinz Hildburghausen, Fürst Auersberg, 
die Cavaliere Palfi. Wilczek, Stadion und andere. 86 Noch be­
stand das Narrenhäusel zu St. Gallen und wurde 17 50 aus­
gebessert. Schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts waren 
tlie stiftischen Salzquellen zu Weissenbach in Folge der Ein­
führung des Monopols geschlossen worden. Der jeweilige Pfleger 
hatte zu wachen, dass die Quellen nicht ausgebeutet wurden 
und bezog für diese Dienstleistung jährlich 24 Fuder Salz 
aus .Aussee. Im Jahre 17 50 wurde demselben dieser Bezug auf 
zehn Fuder beschränkt mit der Bemerkung, <lass die Quellen 
ohnehin völlig verschüttet seien. In der Pflegerechnung des 
Jahres 1752 erscheint die Ausgabe von 46 fl. für den Neubau 
des Hochgerichtes und Besserung des Prangers. Im Jahre 1757 
bestätigte Maria Theresia dem Stifte die Mauthbefreiung in der 
Buchau und am Noppenbühel zu St. Gallen. Im .August 1761 
brachten Wolkenbrüche der Gegend von Wolfsbachau, Palfau 
und Wildalpen empfindlichen Schaden. Pfleger Marchl legte 
17 63 sein Amt nieder. In seinem Testamente vom 15. Mai 
17 64 bestimmte er seine Beerdigung vor dem Hochaltare der 
Pfarrkirche zu St. Gallen. Sein :Nachfolger Leopold Bernhard 
Zapf (1737-1763 Schreiber des Hofgerichtes Admont) ist 
schon 1764 gestorben und scheint die Pflege nur provisorisch 
verwaltet zu haben. 

Vom Jahre 1763 an finden wir als Pfleger Franz X. Koch. 
Die Rüstkammer enthielt damals noch 125 Doppelhaken, 

85 Nach dem Jahre 178J verschwinden die Wachtmeister aus den 
Rechnungen der Herrschaft. 86 In der Rechnung des Admonterhofes zu 
Graz vom Jahre 17 4 7 erscheint der Posten: "Wegen Eindruckung wild­
albnischer Gämsjagd in die Zeitung 6 ß 24 kr." 
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1 rn :\fnsk~ten. l I'arfr,ane. G."i Hellehanlen. 3 Bajonette. 
2 Sturmtn~thl. 1 Fass Kart.1tsl'hen und 11 

2 Yiertel Kurre! ., n. 
Im Jahre 1791 war der Watfenbestan(! auf 12 Helleharden 
gesunken. Derlei Dinge hatten nur mehr historisrhe Iledeutun" 
tla ja in Folge <ler neuen Kriegskunst Gallenstein nicht mel~ 
als Festung gelten konnte. Dass das Sc:hlo,-s nie in Feindes­
hand gerathen, lag wohl weni~er in d ... r ~türke seiner :\lauern 
und in 1l~r Ausrüstung der Besatzung. als in clem l :m~tanrle, 
dass unmittelbar vor der Bur!! nie ein Fein(! erschienen war. 
Xoch im ,Jahre 1770 wunlen die Basteien aus!.!ehessert. Auf 
11cm G!ockentlmrm setzte man 177:2 einen neuen Knauf. Jm 
folgenden ,fahre wurde llartholomaeus Lux ..r,h rri,11e11 /irrti 
do111rsti,·i- (?J rn 8t. Gallen mit dem Strnn!!e h6traft. Die 
Reisezehrung des ßannrithters hetrng :-i:.! ti.. i-eine Yerpfle­
gung 1::, fl. un,l dem Srhaifrichter Johann Gritll z,thlte man 
2-.., fl. Auf der Vi'andauhrütke. der Lan,l!!ericht:-'"'renze. wurile 
177 4 ein Confinthor errithtet. Cm diese Zeit hest~rnl im 
Schlo~se ein eigener Bürgerarrest. Im Febrnar I 7,n la!.?; tla Re!.!i-
111ent Lattermann au:- den ;\iederlanden kommend ~u Alten­
markt i111 Quartier. \'0111 ·, Xme111her 1791 an pachtete 
l'tie~rr Kodi tlic Ilerr,-.chaft. .\.m St Pcter~ta!.?;e war es alt­
hcr;;ehrat'l,tc <iepttogenheit. dass die Pfarrgeistlithkeit den 
Frühgottc~dien:,;t in der '-thlth,-< apelle feierte. Pfleger Koch 
t:rLielt 1 7!16 die Erlauhni,s. das,-. wenn zufülli!! ~n einem 
Sonntag-e ein Priester im '-chloS'-1' ab Gast sid1 aufhielt. eine 
:\[esse ohne G<'lüute der Thmmglocken aber nur in <~egenwart 
des Pflegen; und :-;einer Familie ~ele,-en werden durft~ 

Da:- Jahr l,fl7 ~ah ,lie Franzosen als Feinde in Steier­
mark. Jn der oberen Lau~sach hatten die Kaiserlichen eine 
Yersehanznn~ erri('htet. zu ,Icren Bau hallenstein hundert 
.Arheitcr stellen musste. Am ~u. April gelang es üsterreirhi­
:,chen Jiigern. zu Reifling set.:hs franzosü;che Reiter gefangen 
zu nehmen. Am 11. :\liirz 1 ,!l~l starh der PAc!.?;cr Koch. nach­
,lem er in seinem Testamente die Kirthe ~t. Gallen mit einer 
::\lessstiftung bedacht hatte. Sein Sohn Johann X. führte 
einige Zeit die Yerwaltung. Hierauf ühernahm Giemens Reiner 

Yon P. J. "'ichner. 135 

die Pflege. Er war 1701 l ,!Hl Schreiber heim Hofgericht<' 
zn Admont und sein Sohn war P. Andreas zu Admont . 
welcher claselhst Prior wurde und ab ausgezeichneter Schul­
mann sich einen ~amen gemacht hat. In Folge des Waffen­
stillstandes. Mr zu Steyr geschlossen war. besetzten die 
Franzo~en vom :17. Dccember 1800 bis 2. ~far..-:: 1801 den 
Bezirk c;allenstein. Contributionen und l:auh hezeiclmeten ihre 
We!!e. Dei "·irth im < lrtt• Reifling. in (!essen Kirc:he sie <len 
Opferstock erhrachen. i;clüitztc den durch Ent,Yernlun~ ihm 
znr:(efllgten Schaden auf fi12 fl. Zu St. Gallen nahmen die 
Feinde rn, zu Landl :W und zu Altenmarkt gar 70 Och~en 
( 1 heilwei;-;e YOlll Pf111!.?;e) weg. Zu ~t. (¾allen erhoben die 
Hu~an:n .·,oo fl. .. Bran(btener·· untl 211 Landl griffen sie nach 
der Gemein,lecasse. :--ie ~teilten zwar Empfangs::-cheine aus. aher 
wrgasscn anf die Bezahlung. Als im XoYemlwr 1,0,-, tlie 
J'ranzosen aht-"rmab sieh nüherten. wunlr die Casse der 
IIerrsthaft nnch Admont ge~cndet. ,\m lli. I1ec:rn1ber kamen 
sechzig französi;-;rhe llnsaren dnnh St. 1-;alkn. Am 1 !i .. fa1111t•r 
ISQ(j skizzirten zwei Ofticierc vom Corps llarnust (!ie Ge!.(en,l 
his Hieflau. Der damals den Unterthanen gemachte Schaden 
an weggenommenen Pferden und Hormieh wurtle auf 11.303 fl. 
geschätzt. Im .Tuni kam es unter den Holzarbeitern zu Wi!(l­
alpen, wekhe der Theuerung wegen Hunger litten, zn vi<'l­
fachen .Ausschreitungen. Im Juli l '>08 visitirte der Bischof 
rnn Seckau Johann Friedrich Graf \\"alcl:itein die Schloss­
eapellf'. Im Jl:trz wunle eine Landwehrschützen-Compa!rnie 
mit 1 :lD :\!mm anfi?estellt. Hauptmann war Yinrenz YOII 

Prevenhuher in Lainhach. Oherlieutenant Franz Trittemwin 
in St. Gallen. Lieutenant Franz Panz in " "iltlalpen un<l 
Fähllllrich Kremlitschka. Actttar zu Gallenstein. Im September 
wurden im Schweiger gegenüber der :Frenz unter Leitung 
des ln(:!:enieurhauptmann Scholl eine Schanze gebaut. Eine 
solche erhoh ~ich auch in der Zeckcrleite <ler inneren 
Laussach. deren F.rrichhrn!! cler Oberlieutenant I!azing:,·r dL, 
In~enieurcorps leitete Pfleger Heiner fun!.?;irte hei t!ie~en 
Defensiom,anstalten als kniserlich<'r Commi::;~itr. 
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Im Jahre 1809 wurde der Pfleger Reiner nach Admont 
berufen, um da das Hofgericht zu übernehmen und ist im 
August 1819 im Admonterhofe zu Graz gestorben. Kurze 
Zeit wurde dann Gallenstein von Wilhelm von Hammer ver­
waltet. Si Hierauf übernahm Franz X. Trost die Pflege. Früher 
war er Syndicus zu Eisenerz. Seine Berufung fiel in eine 
kriegerische Zeit. Wieder näherten sich die Franzosen der 
grünen Steiermark und Landwehr und Schanzen konnten 
deren Siegesmarsch mcht aufhalten. Vom 6. bis 9. Mai zogen 
Cillier Landwehr, Grazer Freicorps und Eisenerzer Landsturm 
als Besatzung in die Frenzschanze. Obwohl erst am 20. Mai 
die Württemberger unter Yandamme diesem Passe gegenüber­
standen, retirirte die Besatzung (2000 Mann) nach Rotten­
mann, wo sie am 28. Mai, die Waffen streckte. Der Bezirk 
Gallenstein war nun in feindlichen Händen und musste 
vom 16. Juli an täglich 450 Laibe Brodes a 3 t/i lt nach 
Bruck liefern. Noch im December marschirten 500 Sachsen 
über Altenmarkt nach Oesterreich. Aus Anlass der 18 10 auf­
getragenen Ablieferung des entbehrlichen Silbers an den 
Staat wurde auch Gallenstein ins Mitleid gezogen. Am 
1 !J. September wohnten Kaiser Franz, die Kaiserin :Marie 
Louise und Erzherzogin Clementine einer Jagd zu Wildalpen 
b · 88 U e1. nter dem damaligen Abte Gotthard Kuglmayr war 
das Stift durch Ungunst der Zeitverhältnisse in grosse 
finanzielle Schwierigkeiten gerathen. Ein grosser Theil des 
Grundbesitzes wurde verpachtet, verpfändet oder verkauft. 
Unredliche Beamte vermehrten das Uebel. Am 8. Jänner 1811 
verkaufte der Abt der k. k. lnnerberger Hauptgewerkschaft 
die Herrschaft Gallenstein sammt den Waldungen, deren 
Flächenmass 31.364 Joch umfasste. Drei Viertel des Kaufpreises 
sollten in Bancozetteln entrichtet werden. Da der Kauf vor 
der Verkündigung des berüchtigten Finanzpatentes desselben 

87 Dieser, wie der Admonter P. Cajetan waren Brüder des Orien­
talisten Josef Freiherrn Hammer-Purgstall. ijs Daselbst erfreute sich 
auch am 7. September 1812 Erzherzog Carl des edlen Waidwerkes und 
im Jahre 1847 der Herzog von Bordeaux. 
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Jahres abgeschlossen wurde und die Zettel auf den fünften 
'!'heil des Nennwerthes herabsanken, gelang es Gotthards 
Nachfolger, dem Administrator Benno Kreil, am 2. Juni ~826 
ein Decret der Hofkanzlei zu erwirken, durch welches Jener 
Kauf als null und nichtig erklärt worden ist. 89 

Im Jahre 1814 wurden die Baugebrechen im Schlosse 
und 1Ieierhofe erhoben und die Kosten der Reparaturen mit 
1895 fl. berechnet. Als Localitäten erschienen in dem be­
züglichen Actenstückc: Die hintere Bastei, der wällisch_e 
'fhurm, der Capellensaal, der Prälatentract, und der Schne1-
dergang. Das Inventar vom Jahre 1818 gibt eine Aufzählung 
der Räumlichkeiten. Das ein Stock hohe Schloss hatte zu 
ebener Erde die Amtskanzlei, Archiv, Küche, zwei Speis­
gewölbe, Einsetze, Hühnerstube und zwei Keller. Im ers_ten 
Stocke befanden sich 7 bewohnbare 90 Zimmer, der Speise­
saal, 4 Kammern nnd die Capelle. Die Jahre 1816-1819 
waren Missjahre und hatten Theuerung und :Xoth im Gefolge. 
Der W ohlthäter Steiermarks, Erzherzog Johann B., drang 
daher auf den Anbau der Kartoffel. Es wurden im Jahre 1819 
im Bezirke Gallenstein zwei Joch Landes mit dieser Frucht 
bestellt und war die Bestimmung getroffen, dass die ge­
wonnene Frucht zur weiteren Ansaat an ärmere Leute zu 
vertheilen sei. 91 Am 25. December 1821 starb Pfleger Trost. 
Ihm folgte als Verwalter Anton Cordin, welcher aber schon 
1827 das Bezirkscommissariat zu Jahringhof antrat. Am 
26. August 1823 reiste der Kronprinz Erzherzog Ferdinand 
über St. Gallen nach Oesterreich. Ihn begleiteten die Grafen 
Bellegarde und Salis. Die Reisegesellschaft benöthigte aeht 
Wagen und 36 Pferde; der Weg über die Buchau musste 
hergestellt wurden. An den Grenzen des herrschaftlichen Ge-

s9 Leider befand sich das Stift in der Zwangslage, am 14. Sep­
tember 1871 die Waldungen der Herrschaft Gallenstein mit geringen 
Ausnahmen und gegen mässige Entschädigung an die lnnerberger Actien­
gesellschaft abtreten zu müssen. 90 Es müssen daher damals mehrere 
Gemächer verödet gewesen sein. 91 Gegen die Kartoffel als Speise scheint 
daher im steirischen Oberlande noch Vorurtheil obgewaltet zu haben. 
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bietes setzte man im Jahre 1825 gusseiserne Pfähle mit dem 
Stiftswappen. Der letz t e Pfleger war Ferdinand Berthold. 
Dieser war 1825-182, Controlor zu Admont. Yersah 
em1ge ~Ionate interimistisch die Geschäfte des Hof­
gerichtes und war mit i\Iaria l\Iasseg vermählt. Im Jahre 1829 
war die Gemeinde Oberreit gewillt, eine Capelle zu bauen 
und bewarb sich um den Altar der Schlosscapelle. Das Altar­
gemälde, dessen :Maler unbekannt ist, soll werthYoll gewesen 
sein. Die Ca1>elle zu Oberreit wurde wirklich 1831 errichtet. 
Im Jahre 1531 wurde ge:ren Einschleppung der Cholera ein 
Cordon an cler Landesgrenze (Frenz, Laussach. 1Iandling und 
Erzhalden) gezogen. Die Liste der Wachleute zählt 3G3 Köpfe 
mit 4240 "·achtagen. 

·wir gelangen nun zur letzten Scene in dem historischen 
Schauspiele des Schlosses Gallenstein untl zugleich zum 
Schlusse unserer geschichtlichen Skizze. Die Tage der altehr­
würdigen Burg, deren feste '\Yälle dem Yonlringen der reinde 
Halt geboten und deren Räume oft schützend Yornehme und 
Geringe, Hab und Gut der Flüchtlinge sicher f!eborgen, nahen sich 
ihrem Ende. Xicht Feindesmacht brnch die:--e Jfauern, sondern 
finanzielle Be,lenken und ~fange! an Pietät fur die Gross­
thatcn unserer Yorfahren legten Gallenstein in Ruinen. Der 
Blitz, welcher am 12. Jfai IS31 in den Thurm der Kirche 
zu St. Gallen schlug urnl den Hauptaltar beschädigte, er-
1/.P.igte sich milder und sthonencler als Y erstand und Wille 
cler Jlenschen. Die Grlinde, welche für die Auflassung des 
Schlosses un,l r ebersiedlung der Verwaltung in den Jfarkt 
St. Gallen ins Feld geführt wurden. waren folgende. Die 
Baufälligkeit einiger Theile. deren Her:;tellung dem Stifte. 
welches sich aus dem finanziellen Ruine damals zu erheben 
sich abmühte, hätte 8000 fl. gefordert. Die Decken einzelner 
Zimmer waren schon geraume Zeit gestützt. Lebensmittel. 
Quellwasser und Baumateriale mussten hinaufaetragen werden. 
Der Zugang war für die 'Unterthanen beschwerlich und wolll 
auch fur die Damen des i\Iarktes, welche die gestrenge Frau 
Pflegerin besuchen wollten. Um das Gewicht dieser Gründe 
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l bl.lden, konnte in Zukunft die Haltung noch sc 1werer zu 
eines Schlosshundes erspart werden. 92 Auf die A~~l~ge 
folgt in der Regel das 'Grtheil. Auf die Anklage bez~ghch 
der Unnlltzlichkeit der alten Burg folgte die Entscheiclun~ 
.. ( 'enscmus, casfnon <'SSC delc11d1mr·. Das Schloss hatte drei 
Thore uncl drei Thürme. F,ine Glocke kam na~h Admont, 
eine andere in die Capelle zu Hinterwildalpen. Die Schloss­
uhr wurde nach Weng überbracht. l\Iehrere Bilder gelan~ten 
in den Pfarrhof zn St. Gallen. Die Auflassung des Schlosses 
war freilich auch eine Frage der Zeit und wäre nach Auf­
hebun" der Dominien gewiss später auch erfolgt, da das 
Stift :icht in der Lage war. noeh ist. ein grosses Gebäud~, 
aus welchem es nicht den geringsten ~utzen zieht, mit 
grossen Kosten baulich zu erhalten. Aber man hätte drm 
Zahne der Zeit das Zerstörungswerk überlassen sollen. Der 
:Maurermeister Aigner aus Leoben ~1 wunle beauftragt. das 
:Materiale, cl. i. Steine. Holz, Ziet?;el und Ei~en zu schätzen 
und dann mit dem ~agebchmiecle Josef Langensteiner ein 
Yertrag ge;-;chlossen. Dieser zahlte 3)l;> fl. für das Bruch~ 
materiale und es wurde ihm aufgetragen, dem Pfleger allso­
gleich die Anzeige zu machen, wenn sich geheime Räume 
und - Schätze finden sollen. Die )lauern aber waren so 
widerstandsfähig, dass das gewonnene Gut im )[i--!iYerhilltnis 
zur Arbeit stand. Daher Langensteiner Abbruch und 8chatz­
graben hald einstPllte. Xoth im Jahre 18ßfl erhielt cm Bnrgcr 
ciie Erlaubniss. Tufstein und Blech au~ der Ruine zu hol<'n. 

In ,!er .. TnJJOf!raphia Dur11f11.<; Stirirw· rnn ( ~eorg )Iatthac•us 
Yischer, hekannter unter dem Kamen „Steirisches Schlii!isl'l'­
huch". tinde11 sich zwei Abbildungen ,les Schlo~ses. Die ein<' 
und ältere zeigt den Bau nach der westlichen Lüngenfronte 
mit zwei , iereckigen Eckthürmen und einem schmalen :Mittel­
thl\rmchen. Der Thurm links (der weisse Thnrm) und der 
rechts (rother Thurm) haben gewöhnliche S('hiefe Bedachunt?;. 

92 l>ieser Hund tigurirt wirklich in drm Gutachten des Ptlegc•rs. 
u Derselben gestand. dass er für das Schloss )Ia~s(•nherg bei Leohen 
800 A. gegeben habe mul dasselbe rnm A hhrnch bestiinmt worden wäre. 
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der linke zwei Kniiufe, <lcr rechte (höhere) nur einen. Der 
::\1ittelthurm trägt einen kuppelförmigen Aufsatz. Yom ~Iittel­
thurme rechts springt ein Erker mit Spitzdach vor. Die 
Fronte zählt in zwei übereinander liegenden Reihen je ,ier­
zehn Fenster. Zwischen dem linken Thunn und dem Erker 
zieht sich unten eine Bastei hin. in welcher (der sogenannten 
Katze) der auf dem Bilde nicht sichtbare Eingang in den 
Schlosshof sich befand. Etwas unter dem Schlosse steht ein 
massiver Thorbau. So mag das Schloss nach dem unter 
Abt Mathias 1621-1G28 geschehenen Umbau gestaltet ge­
wesen sein. Auf dem zweiten Bilde. welches erst längere 
Zeit nach Vischers um 1699 erfolgtem Ableben entstanden 
ist. erscheint der rechte Thurm mit gedoppelter Kuppel. 
ebenso das ::\Iittelthürmthen. Da in den umfangreichen Acten 
erst in den Jahren 1725 l 72!l von grösseren Bauten im 
Schlosse Erwähnung geschieht, 9 ~ so dürfte die Annahme nicht 
zu sehr gewagt sein, dass wir den Stich dieses Bildes auch 
in diese Zeit verlegen. 

Wir nehmen Abschied von den Ruinen des denkwlirdigen 
, cblosses und klagen mit ::\fatthisson 95: 

, Trauernd denk· ich, was vor i::rauen Jahren 
l>iese morschen 1-ehelreste waren: 
Ein hethllrmtes Schloss, , oll :\lajestät 
Auf des Berges Felsenstirn erhöht." 

Pfarrer zu St. Gallen bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. 

138-i Nicolaus. 139H Wolfgaugus. 1425 Thomas. 1428 
Wolfgang. 1460 Georg Haslinger. 1466 Xicolaus. 1467 - 1474 
Augustin. 1475 Jacob von Stainach. 1484-14!l0 Leonhard 
von Stainach. 1492-1496 Wolfgang Schranz. 1496-1500 
Michael (Griesauer ?). 1500-1507 Valentin Stierzler. 1510 
bis 1520 Lorenz Weissenburger. 1521-1523 Dionysius Walkl. 

94 Am SO. October 1727 schlug der Blitz in einen der Tbürme, 
dessen Dachuag verbrannte. 9 ; Elegie. In den Ruinen eines alten Berg­
schlosses geschrieben. 
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!524 1534 GehharclLuckl. 158:>-1537 Modest von Puterer. 
L'.>37-1:">46 Ambros Schnopf. 1546-1551 Paul Ro_'.er. 
15f>2-1554 Hieronymus Schicker!. 1555 Paul ~:ulpoc~-
1556-1557 Augustin Thalhammer. 1557 Gregor. 1 o_58 h'.s 
1·61 Wolfrran" ·wolf. 1561-1566 Andreas Thaler. 1.>66 h1s 

;) o "' 1 K. . 1•-9 
1571 Augustin Thalhammer. 1:\71 Mat1aeus nms. o, __ 
Georg Cruner. 1578 Oswald. 1574 Stefan Perrnan. 1576_ b1c; 

1 -7c;, Wolfrran" Daimer. 1379-1'.)80 Matthaeus Pfe1fter. 
!) 0 " .. 1· 

1580-1;",88 Leonhard Hem. 1589 Georg Grasser. 1.:89_ )'.s 
15!l3 Ludwig Dobler. 15!l3-1594 Bernhard Metzler. Li9o h1~ 

15!Hl Jacob Prantner. 

Amtleute und Richter zu St. Gallen. 
137 Ottocar Penzlein. 1466-1467 Ulrich Weber. 

151 o - 1511 Michael Prantl. 1 !'> 14-153!1 Leonhard We~n­
kräutl. 1542-1543 Hans Schuech. 154...,-1549 Georg Eis\. 
1550 Thomas Seheichenfelder. 1551-1554 Georg Eis!. 1555 bis 
1557 Erhard Egger. 15!;~-1559 Leonhard Schicker!. 15(i0 
Wolfgang Gselhofer. 1560-1563 Erhard Egger. 15~4-1568 
Hans Egger. 1570- 1574 Thomas :\loritz. 1575 ~1eronymuc; 
Winterl. 1576-1581 Thomas .Moritz. 1582 Chnstof Panz. 
1583-1590 Christof Prantl. 1590 Hans Raidl. 1591-1593 
Sebastian Veyel. 1598-1599 Leonhard Knozer. 1601 Wolf­
aang Meisl. 1604 Hans Schmied. 1613 Wolfgang Flirlinger. 
~616-1619 Stefan Reinprecht. 1627-1630 Hans Graf. 
J 648 Peter Greissenegger. 1659 Zacharias Ebhardt. 1706 

.Joh Paul Resch. 

Richter zu Altenmarkt. 

1554-1556 Benediet Has. 1559-1570 Thoma\o, Schra­
pacher. 1575 ~licbael Seidenschwanz. 1581 .Aman<l Huener­
wolf. 11>82 Hieronymus ·winterl. 1585 Thomas Schrapacher. 
1586 Wolf Kholtaler. 1590-1593 Amand Huenerwolf. 15% 
Hans Reisinger. 1607-1613 Georg Haid. 1622 Paul 
Schweinzer. 1627 Georg Haid. 1630 1Iatthaeus Pauernfeindt. 
165!l Georg Haid. 1712-1722 Benedict Höpflinger. 




